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MrUwrer.Mum 
Vmizelos gescheitert 

Die Itevvlte wird ltquidtert, der Bürgerkrteg »och immer nicht beendigt 

Roosevelt-Bilanz 
-kl— In den Bereinigten Ztaaten machl 

.uan in diesen Tagen, in r»enc:n di^ Amts-
.^eit de? Präsidenten N o j e v e l t znr 
>I'>älftl' abgelausen «st, jo.zusagcn Invkntln'. 
Man stellt die an d<'n AiniSantritt de^Z Prä­
sidenten geknüpften Envartnngdl demgegen­
über, ivas inzwisch^'u von ihnen erfnllr nwr-
den ist. Es liegt in der Natur des ameri­
kanischen Denkens, das; man dabei vvn der 
ivirtschastlichen Seite her :lrt<.jlt. ^iZicht^^ 
liat so sehr zur Ni<?derlage >>iov<'r? beim 
letzten Prässdentei?-Wa?)!san'''>f tragen, 
als der Umstand, daß in die Zeit »einer 
Mministration der Zusalnm^nbrnch de? 
„prosperity" üel, und das; e? ih-n troi) all 
seiner Vemi»l,nngen nicht s^elang. im-
in«r rapider werdende ?lbg!eire?i des Wobl-
slandeH aufzuhalten oder gar zu wenden, 
'^oover cntsprnck) in seinem ganzen Wesen 
der in geschäftlichen Dingen konsernativen 
Anlage der Auieritaner vi^'l mehr al'^ der 
durchaus refornierisch und aktivist'.sch l'e-
stimmtc Noosevelt. Aber er s>at es nun e in­
mal nicht geschafft, und so wandten sich die 
'Sympathien der l^nttäuschten dem zu, der 
nielleicht der Messias einer neuen „prospe-
rity" iv^irden konnte. 

Hoooer studierte die Dinge gründlichst, 
ließ Euguelen nlachen, und man kann seine 
Wirtschaftspolitit etZva dahin definieren, 
daß er nach einer wissenschaftlich fundierten 
^.'lisung der !ai!ise suchte. Roosevelt griff vom 
ersten Tage an frisch zu. Er hatte ein Ziel, 
aber eigentlich kein Programm. Er experi--
uientierte, faßte die Dinge unmittelbar .n 
der Praxis an und versuchte, sie zu gestal-
len. Experimente können nicht alle gelin­
gen, sonst Mren es eben keine Experimente 
lnehr. 3o sind auch fehlschlage Nr.oiernll 
nicht erspart geblieben. Vor allem aber nt 
^gelegentlich der Eindruck entstanden, d.ih, er 
nicht tonseqnent auf dem einmal ^inzcfchla' 
gcnen Wege fortl.'hritt. Er setzt.' bald an 
c^er einen, bald an der anderen stelle a»i. 
nnd je nachdeni, wessen Hoffnungen er da 
nlit jewelli? ernieclte oder enttäuschte, ljati«. 
er Anhänger oder .^kritiker. Man kann 
iiberhaupt, hente noch deutlicher alo !>.^r 
^;ivei Fakiren beim Beginn der Arbeit Aoo-
'<r>clts, in den .Gneisen derer, die sich, un-
^rtennend oder ablehnend, mit s.'iner Po­
litik beschäftigen, zwei Gruppen unt.!rschei-
den: Ans der einen 5<'ile die unter d<ni 
luederdri'ictenden Einfluß der ttris,' in 
is>rem Denten zunehmend raditalisierien 
Massen, die siäi bis zu einem gewisseii Gra­
de oon dem, was bisher wirtschaftliches 
Evangelium des "Amerikaners ^r>ar. abivand-
len und nach irgendwelchen neuen ^orn^en 
der Wirts7l?aft m'rlangten, nachdem sie un-
t<.r doni alten so innt ges6)lage:l worden 
ivaren. Auf der anderen ab^'r, der Z^ahl 
llach viel kleiner, stehen jene Männer des 
„big bnsines?". di<' der !>irise sicherlich auch 
ihren Tribut zalilen nnis^tcn nnd die de'^-
lialb dem neuen Ztaatsobertianpt eine 
^^'hanee gaben. Es hätte ja sein lönnrn, I^as; 
ei um das Wnnderkralit wüs^t^e, oon 
die Heilnng konlnren sollte. Aber sie warcn 
iinmerhin etwas s^iektisch. nnd sie waren 
Nor allein cinr^ltan.^ konservativ. Es gab da 
Dinge an denen nach il>rer lieber^',e'iii'ln 
nnte» gar leinen 1lniständ<n geriUtelt wer 
den durfte Und da-x erste davon war eS, 
n'a inaii drill'eii nnler n'irtscha'!l!mer ^r<'i 
heil versteht, die .^-reiheil. ans jede irgend 

B e o g r a d, 12. März. 
Aus Saloniki wird berichtet: Die »»n Ge» 

neral Sondylis angeordnete Ofsenslve der 
«egierungStruppen gegen die Rebellen n-igt 
am Gtruma-Fluk ihrem Ende zu. Dl« Re­
bellen beherrschen nur mehr Srew und ei» 
nige Inseln der AegSis. Die Regierung Tsal 
daris ist fest entschloffen, ihnen auch in die« 
scn Positionen entgegenzutreten, sobald sie 
die Revolte aus dem Festlande liquidiert hat. 
Nach den letzten eingetroffenen Rachrichten 
kann der Versuch VenizeloS, Ue Herrschaft 
im Lande an sich zu reisfen, als gescheitert 
betrachtet werden. Die RegierungStruppen 

hatten aber keine leichte Arbeit, da ihnen 
die Rebellen insbesondere bei Serres und 
Demirhissar in großen geschlossenen Forma 
tionen stärksten Widerftand leisteten. Durch 
diesen Widerstand wurde die Ossensive zum 
Halten gebracht. Die Lage ist nach wie vor 
ungeklärt. In Thrazien und einem Teil Ma 
zedoniens sympathisieren nLmlich die aus 
Sleinasien eingewanderten Griechen vor al­
lem mit Benizelos, sodaß die von Gene­
ral Kondylis in diesen Gegenden angeord­
nete Mobilmachung der Regierungstruppen 
nur sehr schleppend vor sich geht. 

P a r i s, 12. März. 
f^eneral P l a st i r a S wurde ailf seiner 

Fahrt aus Italien nach Frankreich an der 

G«mze festgehalten, da sein Paß auf einen 
anderen Namen lautete. Nach endlosen Rück 
fragen in Ron» wurde dem griechischen Ge­
neral schließlich die Weiterfahrt nach Mar­
seille gestattet. 

A t h e n, 12. März. 
Die Aufstandsbewegung ist vollkommen zu 

sammengebrochen. Außer dem Kreuzer „Awe 
roff", der schwer havariert ist und sich aus 
der Fahrt nach Aegypten besindet, und noch 
einem Unterseeboot, auf dem die ausständi­
schen Offiziere aus Kawalla nach Kreta flo­
hen, befinden sich slhon alle KriegSsahrzeuge 
in den Händen der Regierung. Aus Kreta 
besindet fich nur mehr ein Unterseeboot, wel-
ches fahrtklar steht slir den Fall der Äucht 
Beni^los. Ter Nommandant der ausstän­
dischen Flotte Admiral K a l i n i s ist mit 
siins Offizieren verkleidet an Bord des Last­
dampfers „K^rkyra" nach Aegypten gefliii^ 
tet. Die griechifchen Behörden haben die 
ägyptische Regierung um Festnahme der 
Flüchtlinge ersucht. Die ägyptisä^ Regierung 
hat das Ansuchen abgelehnt, jedoch versügt, 
daß der Dampfer nach zwei Stunden Alexan 
dria verlassen müsse, ohne daß jemand ans 
Land trete. In Atl^en glaubt man, daß die 
„Kerkyra" in der Richtung nach den ^de-
kanesoS'Inseln abgedampst ist. 

A t h e n ,  1 2 .  M r z .  
Die griechische Regierung erhielt die Nach 

richt, daß di? Meldung iiber die Rebellen« 
Niederlage in Nordgriechenland aus Kres« 
panische Wirkung ausgelöst hnb<. Nur Kreta 
ist jetzt noch in den .Hönden d?r Nebellen, 
da sich alle anderen Aegäischen Inseln schon 
ergeben haben. Am niederschmetterndsten 
wirkte ans P<'nizelos die Nachricht, daß die 
Flotte kavitnliert habe. Nach einer Version 
soll Penizelos bereits nach Italien gefliich« 
tet sein, nach noch unbestätigten Meldungen 
soll er jedoch die Umnachtung seines Geistes 
erlitten haben. Er redet in einem foit von 
der Republik Kreta, er schießt wie wnlinsinnili 
unt sich her und spricht imnier von seinem 
Siege. Alles,'^ureden, er möge doch fluchten 
sei vergebens. 

At he n, 1?. März. 
Die Regierung ist entschlossen, dem 

vergießen ein Ende zu machen, sie ist be^ 
reit, Nlit den Aufständischen darüber zn ver^ 
handeln. Die Regierung ist bereit, Venizelos 
das freie (Geleite zu geben, nvnn er ins Aliö 
land will. Pleibi er iedo6) in (Griechenland, 
dam, wnrde er verhaftet und als Hocbverrä« 
ler vc»r ein (Berich! gestellt werden. 

Die Wahlvorberettungtn 
ln Ungarn 

Kandidaten für 245 Sitze / Rassay in schärfster Op-

p '̂sition lMen die Regierung / Bethlen wird isoliert 
V  l l  d  a p e  s t ,  1 2 .  M ä r z .  I 

Bis zu den Wal^len in Ungarn sind es > 
noch drei W.ochen. Unr 2^.', Zi^' kä-ntpfeil 
an Kandidaten. Gestern fand eine gan­
ze Reihe von Bersannnlnngen statt. Die in­
teressantesten Versanlinlnngen nmrell die, 
in denen Tibor E ck h a r d t, !»iarl R a s-
s a t> und der ehemalige Ans;enininister Dr. 
l'^ustav G r a h spra6?<'n. Eckhardt ertlärte 
in Misl^olcz. er betrachte seinen jitalnvf ge­
gen den (^'nasen ?^^'thlell, gegen den er ^.x'r-
sönlich nichts l)abe, für abgeschlossen, j'tarl 
Rassat) kündigte den ichcir'fsten Kampf gegen 
die Re^iiernng t^ömbös an, da diese Regie« 
rnng fÄr Ungarn eiin' grosse Gefahr darstel­
le. Das Prograninl der Regiernng sei ledig-
licki auf Teniagogie ausgebaut. Dr. Grantz 
brach Lanzen siir eine Verständigling tnit 
^-rankreich, Italien, der ?sel>echoslowakei und 
Oesterreich, niobci er die Regiernng vor jed­
weder Abenteuerpolitik warnte. 5!Smbö? 
'Vra6> er die '^-ähigkeit fiir die Lösnng tiroßer 
!^raiien der uilgarsschen Nation ab, da sich 
diese ?^ragen ilichl nach dem .?>onvedregle-
lnent lösen lassen. 

Sehr ttllgewih ist daS Schicksal des t^irafen 
Stefan Betblen, der auf die Kalididatur im 
lklomitat Debreczin verzichtet hat. Die Nach­
richt, er werde in B'udapest selbständig kan­
didieren. ist nicht bestätigt. Graf Vethlen bat 

anch die Kandidatur in Nagylanisza ilicht ail 
nolnlnen, da dort ein Kandidat der Ein-

. .ilspartei kandidieren wird. Es scheint, daß 
t^raf Vethlen überhaupt nicht mehr ').Vitgsied 
des neueil Parlainentc! sein ivird. 

Die Einheitspartei dürfte iui nenen Par­
lament zirka 7t> bis Prozent aller Man­
date für sich in Ansprach nehineii. 

Simons Berliner Besuch 

L o il d o n, 12. März. 
')lns^enministcr Sir John S i m o n nnrd 

dein deutschen ?^llhrer nnd ^sanzler Adolf 
i t l e r einen Beinch abstatten, der sür 

d^'n 2i'>. nnd d. vorgesehen ist. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 12. März. Devisen: Beograd 

?. Paris 20.ii27.^, ^^ondon iliewyork 
Mailand 2.').<».'i, Praa l2.8Ni',, Vien 

.'.I.W, Berlin l2Z.V5. 
L.' j u b l j a n a, 12. März. Devisen: Per­

lin 17<?0.05 bis 177.'i.02, Zürich U2!.22 bis 
l l.';i.2N. London 2M.8l bis 20!^.'.1>l. ^^iew-
nort Scheck b. l:^.>l.7a, Paris 2'^0. l0 
bis 2t>0.V, Prag bis 1 l.s-,.'.. Triest 
:^;Z.<»7 bis .'iN7.7.'>, österr. Zchilliiig sPriont-
clearing) 8.60 bis ^.7s>. 

Der weiße Tod 

Renn Todesopfer unter einer Lawine. 

r a z, 12. März. 
Auf der sogenallnten Nrsprnngsalve >ra.. 

liierte gestern ein Wiener Stifahrerverein. 
.'^iebei ris; sich eine Lawine los und bex^rnb 
l!> Teilnehmer. Neun Teilnehmer, darnnter 

'ige grauen, fanden hiebei den Tod. Ein-
',elt)eiten fehlen noch. 

Das Moskauer 
??? o s t a n, 12. Mar^. 

Iis der l7. Rnnd^' gewanii Ea"ablcinra 
gegen Men>ikona. Rabinoni5 a"!len Lönien-
fisck, >,tan qegen Ragozin nnd ^'llatorceo g'» 
gen «"'echover. Die Partien V i rc i Stahl 
berg. Botbinik : i^^ilientbal. Dr. Laster : 
Lisicnn nnd VogaNiri'-ul : t^wglid^e o^rlie-
fen reniis ^Ibgebrecken iviirden die Partien 
Svielnmnn : Romanoviki nnd I^lebr : R'n 
mi?i. 

In ?lnstragiinfl der bängend-.'n Partien 
gewannen Lilientbal gegen Rsninin, ^loln' 
gegen Romanovski. Liiienn gegen Stablberg 
und Spielmann gegen Lisicnn. Die übrigen 
hängenden Partien wnvden al>ernials nnt'"' 

! l.rochen. 
S t a n d nacii d<'r 17. Runde.- "^otoinik 

12, ^lohr 11;? s1), Dr. L-^sker 11. Cava« 
blanea 10 Löwenfisch w, Svielniann ii 
.^an je 9 sl). Lilientbal, Nabinoviö u. Ra-
gozin je 9, Romanonski l1>, 'i?llatorc<'v 

(^oglidze 8, Rinmin 7'5 (1>, Lisicnn 7 
(2), Stahlbcrg 7. Pirc (1), Bc>gattir?'.l? 

(^echover nnd Menpikova 1 Punk 
te. .'»wellte w!r.> l>ie 15^. und Donnerstag dir 
letzte Runde ausgetragen. 

wie annchmbar< Weise ilnd in jedein ?^all 
naÄ) individuellem Ermessen t^ield, »ni^iilichst 
viel l^Id zu verdieiren. 

^kein Wunder, daß er die' Gr.ij^en . on 
Walstreet eher enttäuschte als di^ von 
einem unklaren M'fornlverlangen gelr>e!.n'« 
nen Massen, di<' vielleicht nlanchinal in 
niißverständlicher Anffassnnti gewiss«'r Pa­
rolen in ibreli ^orderllngen radikal n'nr 
den, die aber doch, wi^' noch zulegt, die 

!kiomnmnalwahlen voii' November und 
die allgemeinen Wablen vor etwa zw^n Mo-
»taten ^igten. ein ungeheuer starkes Ver-
tranen in das Wollen Roosevelts beiit^eil 
llnd lx'wahrt haben. Das; er in >nanrl»en 
i'^rageit, so nanxntlich denen der '.^irbeit'^'-
versassung, der L-olnipolitik, der '^'»eweet' 
schaftspolitit. keimswegs alle il)r<' Wün'.1)e 
ersüllt. bat gelegenllid? aiirl» .'eu dieser 
Seite zn' lieflig^'r !»tritit gefnbrl, aber die 

wirklichen (Gegner des Präsidenten, beim! ci, 
und doch IN den: Wahn, die Stärkeren zn 
sein, sitzen in Wallstreet. 

Trot.z der zwaitzig Millionen Arbeils^ 
losen, die die Vereinigten Staaten ein'chlies^-
lich der ,'Familienangehörigen zäbli'n. tron 
d<r Eintomniensminderung. dv ausser» 
ordentlich nvile '-Z^olkskrei'e betronen Imt. 
trol^ In'bei -etnilden nnd Stenerlailen ^ind 
die '-liereiin^^ien Staaien nnaker Nlich ,'4« 



„Mirrtbm?er » Mttwo'ch, den 13. März ISZ^. 

Me Nebessen kapltulieren 
Der Sberkommandiermde der Aufftändischen Seneral Aameno< mit sttnem 
Gtab nach Bulgarien geflüchtet und dort interniert / Auch die NebeKenfloNe 

ergibt fich in idr «chiSfal 
A' t h e u, U. März. 

Me Anzcichell douteil darauMn, daß die 
Nt.'uolr<.' tnapp ihrer Liquidierung steht, 

ist den Ncgierungstmppcn in?!ord-
d. h. in Mazedonieil uud Thra-

in cincnl Generalaugrisf den 
der Aufstäiit>ischcn zli bre--

?ie Wirtuuj^ )var eine Panis6)c: die 
^ticm'IK'niilhrer sind unter den: l^rnichtendeil 
(5iuduttl der Nl<!dcrlai^e jck?oil ^ri.is;tentcils 
.inliKiue!, nnihrend die .'liebelleu .^um Teil 
lo-iar ^^n den .'>icfii''run«^otruppen tt^rgiugcn 
nut' i>ineir bei der »^äubernnfs dv'>^ nordgrie-
,l,iill)eil Terril^iiillms l)alfen. '^ie großen Er-

^'unde nerf'ehlten ihre '^Zi.^irtung 
NIM: auf die "^illfstcindischen. Tie Matrosen 
iireier nusstiindischer !»'triec^sscl)iffe Mrrfen ihre 
:!l^fri.',ier<' inc» ''.Vieer ilnd schlössen sick) der 

<in. D^r «nö^te aufständische 
>^ieuzcr „(^ortpl>iZ -Aweross" wurde, tveil.^u 
stark havarier!, auf;cr (^ese6)t Msctzt und dei 
>^l)inmandant der liilistnndisckR'n 'Flotte sliich 
letv zia<li ^.'leflypten. 

dcn in ".^c^irdiiriechenialld becndis>ten 
^Iperalione» Wils die Reqierunli onch di<' 
«'.e.^äis6)en '^''^nselu und vor t^lleiri >treta vi^n 
den Aufständischen säubern uud die !>inlie 
und il^-rdnilUti n'ieder hei'stclleu. 

''l l Ii e n, II. Maiz. 
''i'ach ueuesl^'il hier eingelantMn Mcldun-

.^eu ha! der ilüierk^nniuandicrende der Ne­
belleu in Ma.zedouieu, l'^ieucral !>t m e-
u e c', nnt seineui MN.z<n Äabe unter dra-
unnlicheu Uuiständeu die '^lnchl erjuiis^n 

unj^cheuer reil!j?.c' !^'>nid. ")liui! uiir, niii<? 
ihren C^^old- und !»tavitiUl'esil; iuibelangt, 
!>.'ttdcrn v^n uUeu Diugen r^i.l) uil !??c>h-
slossl'u und '^'rodntti^'U'.'trlisl. ilud sie uer^ 
ingeii dazn ülx'r einen Prel^usl'ie>nSapparr>! 
:.'ou einelil Uuisanl^ und ein Turchorz.rni 
salic'u nni' nur weui^;< c'.idere ^'änder. 
'^^'erau e-^ lehll, d<i'^ isl, .reni.^stcn:' uach 

Meiiuu?«^ der nut^edulk^iii hureenden 
Massen, die ^erkindnnk^ ^msschen d«?f '-ui 

uusqespeicherteu <'?-ldniach! und dein 
;niu 'T<'i! ilislstehendeu od^r lec'rluusendeik 
Pr^>i>nltie-u'?uppur>'l!. Ti.'se ^^i^'rlnndnru! 
uiii'd nacl? ihrer Mtinuns^ vou jieu 
sireet ^^?anten, di. iu hcimli.liel' ^I^uposilien 

'^5il!tschaftc'polltir '^^eosevello sU'heu, 
liintertrielieu. In ''^V^allstreet .uicdel sa<^t 
unni, daci ^unttionierei^ d!^.> ^'l'edits')stcm>^ 
n^erde nnterlinnden durch die nuviirchsichNj^l^ 
'.'ÄihrunlZ'Zpolilis de? PrWdmtm und durck? 
j'^iue eit^enen kreditinslationlsliscn-eli '.'Xctho-
den. Novsevelt Hut sich socbcil <!rncut <'r-
lucichtig'.ii lasseu, Milliarden Tollar für 
^^leelle der vssentiiche» Arbcitübeschafsung 
frei .>u niachen. Tie ^tuutsschuldeu steiqcn 
dainil aus Milliardeu Dollar, 1l> Mil--
I-nrdeu .uchr, a!'.' sie dei seilleiu Amto-
initritt betrugen. Tie kmucrnaüuen ^^cut.' 
i,! deu ''^'ulll^t'.iutvreu Ncwlieil.' schi'itteln 
I'ivhss uns^lnllii/zeild dao Haupt dnzu. 

ilud sie sonn'hl wie die ^^n.iui'triellcn niis'.' 
Inllil^cu die Roesevest-^, dnr^l) 
die die loirlsckjnirlicsx Belätitiuulisfrciheit 
dv.2 <'iu^;clueu in '.^e.wisse iiberl^^ordnete !^-e-
'.imtinteressen hineiugvipanut wurd<'. Man 
kuhil sich beenl^k, und schon kann nmu ge-
iiu^j Ztinnln'u tiären. die da uie'ueu.. die 
^ inschmuildein' ..vresperiui" iv.'ii.' iängst 
u^'cdcr da. n>enn man da^ l^j^schä't rück-
ncht^le'-' uut der l>wahiilen Cllb0'ieufreihe!l 
«tnpacten tiinnte. ^icherli.l) wird die 
l^'esetzszel'unq, nnrd dac' ^>)jl0ul oer Codes, 
lui! den! noch hernnlerperimenti'^rt wird, 
die endt^iiitij^e ^oriu nach finden n'.üssen, 
aber uuiu soll auch ui:Ist r.et.g<!ijcn, das; 
)^oosevell lnit den inei nnistrltt"i^e'.' Mas;-
nahm^u delt An'^lnllcj) einer ».nclleichl kata-
slropl)alcu sozialen Ltrise verhitidcrr hat. 
l^enau wie seine "^.'lgrarpoiitik dcu Zusaut-
ulCttbruch der <nuerltanisch-cu ^audwirlschafi 
'.'erhiltete nnd ulit sciner vieljach linbeliev-
leil .;^vanq'^n'eise>i Beschränknnq de-^ An« 
luiues doch zuweg<' brachte, daß der (')ojault-
ertraq der anieritanischen uaudwirtfchaft 
sich troi.^ di-'r Türrc deö leht<u !3onnllerS nin 
I Milliarde Dollar t^eqeintber dc'uk Virjahr 
erl>i>hte. 

Die Rovscuetl-Bilat^z islj lüchl frei vvn 
ZtzlbiosAi, al>cr lsie ist zwciselll'!^' attin. 

und befmÄct sich jetzt auf Vulgarischcin 
Staatsgebiet, (^neral Äsmenos traf auf 
Automobilen heute um 13 Uhr bci Mast^anli, 
südöstlich von Plovdiv, an der griechisch-
bulgarischen (Grenze ein. seiner Bcglci-
lnng befanden sich drei Oberste, drci Oberst-
lcutnants, vier Majore, vier .HauMeute, ein 
Sanitätsleutnant, zwei Marineoffiziere so-
niie der G<!ueraIgou0Lrucur von Ärazien, 
Ltsidis. Ms (^neral .>tamcnos sah, das; die 
Sache siir die Aufstandlschen als ticrloreu 
zu lietrachteil sei, entschloß er sich gemein­
sam lllit dem VZouverncur Mdis zu sUichleu. 
Ta die Antas iin hohen Schnee stcckcn blie-
kieil mußte die letzte Strecke bis zur bulga­
rischen (Grenze zu Fnsz iuriictgelegt werden. 
Die Offizi<'re wurden von der griechischen 
Gren.^ioach<' aufgehalteu. ^ramenoS ülx'rliste-
te die Wache init der l5rklärullg, es sei eine 
Offizierstonunission, die nach Bulgarieu ab-
t^-ehe, unk wegen der ^l>rii6stellnng der grie­
chischen Tcfertcnre zu nerhande!-». Die f>;renz 
lies; die Offizierszzrupve rnhig über die <^n'n 
.;e, nwrauf sie von den Bulgaren in Emp­
fang genommen lmirden. Tie bulgarische 
(^renzwack>e lnachte di<' (^iriecheu ins Torf 
Corliazi'^t^', wo sie iilicrna6?tetcn. Morgen 
n>crden die Ofsizicre nach denl t>iiloln^ter 
>nou der Grenze entserntcu Städtchen i^Ud-
/.ula gebracht und interniert, bis div ^)iegie-
runji über ihr Schicksal ents^iiedcn hatten 
nnrd. 

t^)eneral >tameno'Z erklärte den Iouruali. 
sreu, die Revolte sei zusammengebrocki^'u, da 
den Aufständisckien die Munition ausgegan­
gen sei nlld da sie iin Verglei6>'. zu den Rc-
gierungvtruppen schlecht liewaffnet gewesen 
seien. Tie Ncbelleu hätten empfindlich anl 
^^^!angel NN '.'lrtillcrie gelitten, ain meisten 
aber habe es an ^-lugzeugen gefehlt. Als die 
^Xegierungstruppen !>tavalla nnd Tedeagatsch 
eiiulahineu und damit den Ausständischeu iu 
deu Nücteu fielen, sei das Schicksal der Ans-
ständis6)eu besiegelt gewejen. Ihni, dem i^e-
nera! nnd seinen» Stab, s^^'i nur noch die 
,vlilcht ilbrig geblieben. t^,euera! >tanleuos ist 
ficht! ich niedergeschlagen. 

S  o  f i  a ,  t I .  M ä r z .  
Ter l)iesigv griechische l'»je'andte .l^tolas be­

suchte heute vorniittags den Außenminister 
'.!^ato!oo und forderte im Namen seiner Re­
gierung die .'^)crausgabe der Neliellenfnhrer, 
vor allen! der auf bnlgarischeni Boden ge-
sasjten Offiziere. 

A t h c  u ,  1 l .  M ä r z .  
Wie beriäitet lvird, haben die Arbeiter in 

der staatlichen Tabakfabrik in Kavalla die 
dortige Provinz inmitten der Wirren und 
Kämpfe als „selbständigen Sowjetstaat" pro 
tlamiert. dem Eintreffen der Rcgie-
rungstruppen wurde der „Sowjetrepublik", 
die genau drei Stunden eristiert hatte, rasch 
ein Ende gema6U. 

A t h e n, ll. März. 
'^ioch bevor die Mgierungsattion zu ^^an--

de ihren 5M)epunkt erreicht hatte, ^var auch 
fchon das Schicksal der anfftändischen Flotte 
l>esiogelt. In den letzten Tagen gelang es 
den Aufständisckien, ihre Brenilstoffvorräte 
anfzuflillen, so daß die Regicrungstreise mit 
einer größeren Seeschlacht rechneten. Tic I^ie-
gierung ließ aber auch ni6)ts unversucht, um 
ihre Situation zur See zu befestigen. Eiligst 
wnrden alte Schiffe ausgebessert und gefechts 
klar genra^it. Ta aber die Aufständisck)en Bor 
bercitungen uiachten, die Aktion der Aufstän 
difchen auf dem Lande zu stützen, war die 
Regierung gezwungen, ihre Pläne zu än­
dern. Tie Regierung ging aber zum Angriff 
über. Bei .'iiavalla lagen drei aufständisckie 
Torpedoboote vor Anker. Tic Negierungs-
ilugzeuge irberschütteten sie jedock) fi^nnlick) 
init Bomben, es entstand eine Panit und die 
Torpedoboote verließen fluchtartig den Ha­
fen. In ählrlicher Weise erging es den bei­
den i^reuzern „Aweroff" nnd Hcly", auf die 
>u6U weniger als Bomben niedergewor­
fen wurden. Ter .^treuzer „Aweroff" ver­
schwand bald daraus in unbekannter Rich­
tung, niährend auf deul.^treu.v^r „Hely" ei­
ne Meuterei entstand. Tie Malrosen warfen 
die Offiziere in ihrer Wut ins Meer und 
schlössen sich turzerhand der Regierungsflot-
te an. Tie „Hel»)" kain nachulittags inl Ha­
fen von Zalouiti au. Tas Schiff wurde so­
fort ansgebesferk nnd in den Kauipf gegen 
die Anfständischen eingesetzt. 

i.' o u d o !l, II. Mörz. 
Ter „Manct>ester (Guardian" schreibt u. 

a., die jetzige griechis6,e Regierung sei un-
zweifelhatt für den Valgkanpatt eingetreten. 
Ter Balkanpatt liabe si6, unter den jetzigen 
Umständen auf außerordentlicher ^>>he er-
nnesen. Tie Porgänge iu <^rie6)enland seien 
lokalisiert und damit habe der Balkanbund 
seine große Belastungsprobe iibcrstanden. 

2. Die Verstärkung der englischen Militär­
macht »verde sich hauptsächlich auf die Vertei­
digung in der Luft beziehen, und zwar in je 
nen l^renzen, die Baldwin in jeincr Red? 
iui Borjahre schou bezeichnet hat. 

DerZtebellm Admirol, derdiX 
Älrsmol von SolamK in Befld 

nahm 

Der griechische Vizeadmiral der Reserve 
D e n> e st i ch ü s, der die Abwcsenl)eit der ' 
regierungstreuen Offiziere und der Aachen 
in Slanns benutzte, unl das dortige Marine-
Arsenal für die revolutionären Truppen in 
Befch zu nehmen. 

Ma<oedtinSber0fterreichvor? 

Die Rationalsozialiften regen sich in Ober-
i^erretch sehr rlihrig. 

L i n z, 1!. März, 
'während die Regimeblätter ausposaun­

tet,, daß die nationalsozialistsck>2 Bewegung 
in Oberösterreich tapituliert habe, erschienen 
nuu 'Flugblätter der NSDAP Oesterreichs, 
in denen erklärt wird, daß der Nationalso­
zialismus dci^ .^<ampf no6) nirgends in der 
Welt aufgegeben habe, aui wenigsten aber iu 
Ql'eri>sterreich, der Heimat Adolf -Mlers. 
Nur zwei Hilfslehrer namens Äaliovec und 
^laushofer aus Schizrfling und ein gewis 
ser Ing. Born aus Linz heilten der Polizei 
NIN Schillinge Verrat geübt. Die Vaterländi­
sche 'Front würde mit solchen verräterischen 
<^lementen, die si<li in den Augen der anstän­
digen Menschen selbst gerichtet hätten, nicht 
weit kommen. Äesen Berrütern gegenüber 
stehe geschlossen in Oberösterreich die 
NSDAP mit Mann, darunter 
Mann SA, tiOO Manll SS und 1ö(X1 Mit­
gliedern der Hitleri'ugend. Die oberösterrei­
chischen Nationalsozialisten erklären, deu 
Kampf bis zur Befreiung Oosberreich? forl^ 
seilen zu ^vollen. 

Äugotlawisch deutsche 
SefttlfchaN ln »lograd 

Mittwock), den IL. März, veranstaltet die 
Jugoslawisch-Deutsche Gesellschaft im Saal 
des Rutschen BerkehrSbüros (Palata Riu-
nione, Eingang KnoZev Spomenik) einen 
Rezitation sab«? n Id. 

.Herr Dr. Erich D r a ch, Lektor für Bor-
tragskunst an der Universität Berlin, re­
z i t i e r t  u n t e r  d e m  M o t t o  D i c h t u n g  d e r  
Arbeit aus dell Werken neuerer deut^ 
säicr Dichter. — Beginn: 18.15 Uhr. — 
Eintritt für NichtMitglieder 5, für Mitglie> 
d e r  f ü r  S t u d e n t e n  2  D i n a r .  D e r  
V o r st a n d. 

Ungeheure Ztorrupttonsafföre in Towj«trutz-
land. 

M o s l a u, 11. März. 
T<'r Oberste Staatsanwalt der Sowjet­

union I>at die Verhaftung sämtlicher Mit^ 
glieder des staatlichen MetalltrustS angeord^ 
net. Es handelt sich um eine ungM< lir.' Un 
terschlagmMaMre. 

Politischer Weneralftreit in Havanna. 

a v a n n a, U). März. Ein General-
strei-k, der uamentlick) von den SLud<nten-
und Beamten-Organisationei^ durchgefül)rt 
wird, ist ausgebrochen und l)at bisher fnsr 
alle staatlichen und städtischen Betrielie er 
saßt. Der Streik hat ausgesprochen polu!-
scZ^n Eharakter und richtet sich gegcn das 
Reginie des Präsidenten Mendicta. Tie 
Streitenden verlangen die Abschaffung der 
Militärdiktatur, die sofortige Freillrssnng 
der politischen Gefangenen nnd dic.' Auflje' 
bmlg der Sondergorichtsbarteit. Inl Rai 
Hause von .^^^avanna wurden z.vei Höllcn-
mlzj^int^ll gefun^ll^ die niKt expedierten. 

Große Debatte 
Rund um die Problemstellung 
Äor einer geschichttichen Entschei 

L o u d  o  n ,  l  l .  M ä r z  
Heute nachmittags lx'gantl iul engtischen 

Unterhaus die große Tebatte über Eng­
lands Riistungspolitik, '.vie sie in deni kurz-
lich erschienenen Weißbnch begründet er­
scheint. ^^>lu Weis^buch fordert die Regierung 
die Erhöhung der Militärtredite nui drei 
Milliarden Pfund. Ministerpräsident M a c-
d o u II I d ist unpäßlich, au seiner Stelle 
s i y t  d e r  ̂ l ^ i z e v r e i n i e r  ' ^ t a n l e n  B a l d  n i  i  u .  
'^ur Debatte sind die berül>mtesten Vertre­
ter d'.:r politis'chen Parteien angenieldet. Mit 
größter Spannung erniartet n>an die Reden 
Sir Iohu S i in o n S und Winsten (5 h u r 
ch l j l s. Tie Debatte winde durch deu 
Speater der Labour Partei eiu^l^'leitet, der 
die „Rücklehr zur Vortriegsbünduispolitit" 
verlangte. Ausiennünister Siniou nnrd, so 
viel steht schon sest, in st'iu.'r Rede die Mit­
teilung inachen, das', er am März nach 
Berlin reisen wird. 

o n d o n, l 1. März. 
Anläßlich der heutigen Tebatte über die 

englische Ausrüstung veröffentlicht die T i-
ul e s" eineu Artitcl über Teutschlands 
Gleichberechtigung. Tno Vtatt vernx'ist da­
raufhin, daß sehr viel von dieser Tebatte ab­
hängen uierde, ob die Berliner Reise siuions 
in günstigen Verhältuisseu vor sich gehen 
werde oder nicht. Eine Borbediinnula sNr 
die Mitwirkung Eitglands iu den» vorgc-
schlageueu Friedeussystenl sei, das; alle Völ­
ker in iwMr <^eichtn:rechtigunzi initwirken, 

im Linterhaus 
des englischen Weißbnches / 

vung des engtischen Parlaments 
sell>stverstmldlich anch Teutschland. U,m das 
Terrain für eine solche Zusammenarbeit zu 
cbucu, werde Silnon nach Berlin reisen. Die 
engl!s6)e Regierung habe die Msickit, den 
Abschnitt des Versailler Vertrages, der sich 
auf Teutschlands Abrüstung beziehe, durch 
eiu. neues System zu ersetzen. Es sei nieinand 
gedient, nienn der Versailler Vertrag täglich 
verlel'.t werde, wofür Deutschland nicht ein­
mal verantwortlich gemacht werden könne. 
Tas Prinzip der Gleichberechtigung sei ein-
null angenommen, es miisse au6) verwirk­
licht Vierden, gleichzeitig sei aber auch ein 
umso grösseres Sicherheitssystem und die Be-
schräi'knng der Rilstnngen erforderlich. Alle 
daniil znsainmenhängendeit'Verträge werdelt 
jedoch nur dann einen "^L^ert haben, wenn 
Euglaud genug starl ist, uni die nötige Ach­
tung zu erringe!!. 

L o n d >o n, ll. März. 
Mit größter Spannung erivartet man auch 

die Red.' deS.^.lonservativenführers Stanley 
Bald u' i n, der nach erfolgter Ablehnuug 
des !al)e.uristischen Mißtrauen'^antrage'^j in 
seiner Rede wahrscheinlich die nachstehenden 
zwei Un,stände berühren wird: 

t. D<^s', Englallds Bemühultg um die Er-
s)altnng des Friedens in Europa Hoffnungs­
tos »väre, lvenn die Regiermrg mit ihrer 
bisherigen Politil der einfachen Aufrüstung 
fortsc>.^eu umrde. England lnüsse aufrüsten, 
luu gegen alte Eventualitäten gewappnet 
sein. 



.'^^Ntwoch. den März S 

LnWuldili zum Tode Btnuleilttr 

in letzter Minute gerettet 
Zweimal auf dem Wege zur HinrichtunMammer. 

R a l e i g h, M. März, 
jrvelelnhalb Jahre lailg l)at .der jungte 

GuS Colon Lanflley seit seiner Verurteilung 
in der Todeszcll« des Staatszu6sthaus«s von 
Nord-Carolina die .Qualeil.d?r Todesangst 
ausgehalten; zweimal mutzte er den Gang 
.;um ct?ktrijch<'n Stuhl antreten, bis ihm 
?ctzt durch den l^ouvcrneur ThringShaus we­
gen criviejener llnschnld die Freiheit wieder-
(loqeben wurdc. . .. . ^ 

Lanqley war des Pwrdetz an einer Tank-
stelleninhaberin bei Alhevillc angeklacit und 
inurde, obwohl- er.'ständig seill? llnschnld be­
teuerte, im Herbst auf Gxuftd eines 
Indizienbeweises zum Tode verurteilt. Ei­
nes MorMs wurde er zur Hinrichtung ab-
c^eholt. Er beteuerte erneut seine llnschuld, 
foltite dann aber den Beamten in den <^ang 
illr 'oinrichtungskannnerl Kerlche als die 
T.ilr .zil dem Raum, in den« der elektrische 

stvht, gei^ffnet lmirde, erschien «in Ber 
! reter de? Obersten Ttaatsgerichtshofes von 
(^'ardlina und überbrachte die Anweisung 
tills Au^^sehulll^ der Hinrichtung. 

?lb<?r die von den Verteidigern des Bsr-
'.ivteitten erbrachten neuen Unschuldsbeweise 
reichten nicht ans, so dasi die .Hinrichtung 

ein zweites Mal anberauntt lvevden mußte. 
Wieder trat der Ungliickliche den Gang zum 
elektrischen Stuhl an. Inzwischen hatte sich 
aber d<;r Staatsgouv<rneur Ehringshaus per 
siwlick? für den Fall interessiert, und durch 
Nachprüfung des von den Verteidigern an­
gebotenen Entlastungsmaterials festgesteltt, 
dak Langlev tatsächlich mit dem Morde 
llichts zu tun gehabt haben konirte, iveil er 
sich zur Zeit der Aussührung des MotdeK 
in dem .Kilometer vom Ditort entfern 
ten Wilington aufgehalten hatte. Der Gou 
verneur verfügte sofort die Freilassung des 
schwergeprüften. 

Diese erreichte ihn erst in letzter Minute, 
als Langlcy gerade wieder auf dem Weg« 
zum elektrischen 5tuhl nmr. Die Freude 
darüber, dak seinen NnschuldSbeteuerungen 
endlich Glauben geschenkt worden war, über 
ir»ältiM ihn, so daft er einen Nervenzusam 
menbruch erlitt und in daS ,^uch^hausla^za 
rett gebracht iverden mustte. Angesichts t>es 
riesigen Aufsehens, das der Fall in der Oef 
fentlichkeit erregt hat, verfaffte der l^ouver-
nenr eine umfangreiche Schrift, in der die 
l^ründe für die Freilassung d-s unschuldig 
zum Tode Verurteilten ausführlich darlegt 

Die SchlSfale der Wen 
Habsburger 

Was ist eiqentlich aus ihneu geworden? / Der Untergang 
des einst mächtigen Geschlechtes 

'.!t.^icn wird in dieseui Zommer eine 
,vlaliz ^oieph'l^edächinisanGellung eröffnet 
'.verde», und im Schloß ^chönbrunn, 
Ivo der alte Kaiser l'.Nti gestorben ist. sie 

inl '^ttsattltt>enliang mit dcr Wzäl^rigen 
'Xeiiierililgszeit ^ranz Josephs einen Nder-
l'lict über die in!litärische, kultureile n>rd 
lünftlerische Cutwicklung Österreil^c. und 
lN'^besondere der Ztadt Wien gsbcn. (5:.ncr 
t'er qroszen Festsäle des Schl.^sses wir(> Vazu 
l'estimmt sein, Bilder und Porträts der 
'^<itgenossen <^ranz Josephs ano seinem 
<ngsten Lebensbezirk zu zeigmi. 

D'.e >^abslmrger-Familie mar '.ii 'einen 
^^^^bzeiten eine der umrangveichsteli enropä»-
ichen Dynastien. ^.Votha" nahm die 
Aufzäl)lttng der Erzherzöge und l.^rzherzo-' 
ginnen viel«. Seiten in Anspruch. ^ni neu-« 
osten „(^otha" kommen sie mit eineln au^'-
s'allend verringerten Plä^z auS. Der t^rund 
dafür ist nicht allzu schwer zu finden. Dao 
lilte '^^aus .^>absbnrg besteht lMte nicht 
luohr, nnd was zu ihn, no6) gehört, st«:slt 
tein einheitlisties Aeb'.ldo mebr da. ^iehk 
inan von den angeheirateten Mitgliedern 
all, ebenso vo>^ den einzelnen .miblichen 
'l>erii.'nen, d'.e als unvermählte Erzherzo^m« 
>ten nur noch g^nvissermas^cn äußerlich zun, 
.'oame .'oabsburg gehijren, so ergel'«-,! sich 
nur noch zwei Gruppen, die den >?crn des 
V'tauses Habsburg bilden. ES sind dies einer-
'eils die nächsten Angehörigen des oerstor-
!'<»nell Ltais^re> »tarl und andererseit.!< iie 
lechl bunt<', uneinheitliäx' Gi.'uppe der übr:-
!^en Erzherzöge. 

Kaiser !^arl hat acht ^itider hinterlassen, 
.'.' Mnie undTöchter. Der älteste Sohn. 

befannt<- Throilprätendent Otto ?var am 
T>.^desla,i seines Vaterö, am l. April 192^, 
noch nicht e'.nmnl zehn ^ahre alt. Das 
ji'ingste >dlnd Karlo und Zitas, die (!cz-
s^erzogin Elisabeth, ist erst zwei Monate 
nach deni Tode ihrev Vaters geboi>:n wor­
den. Es «erübrigt sich, auf Zita und Otto 
III diesen, Zusammenhang näher einzugchen. 
Day si« mit ihren Plänen nicht inuner auf 
die Zustimmung der übrigen x^absburger 
stießen, ist ein offenes Geheimnis. Für d^e 
'^icl'fältlgteit der t^ruppe der Erzh'^rzöge ist 
die nachfolgende Gruppierung charakteri 
stijch. 

Der einzige Brüser ^taiser ükarl/, Erz­
herzog Maximilian, der jetzt im 4l). Lebens 
jlihre steht, ist mit einer Prinzessin .'>ohen 
!o^ nerhciratet und hat iZ Söhne i'.n Alter 
von l7 nnd lN Jahren. Er lebte nach der 
Revolution zunächst in «Spanien, ivo er sich 
an einer Gesell^Mst zur Nuhbarimuljnng 

lkr treu sein ioknt! 

Das Unternehmen hat jcdoch nicht einqe 
schlagen, sodas; er sich jetzt als Vertreter 
eines englischen Versicherungskonzerns durch 
schlägt. 

Die übrigen Erzherzöge liängen mir die­
ser kaiserlichen Gruppe nicht unmittelbar 
zusanlmen. Nur die Söhue der Erzherzogin 
Marie Valerie, die eine Tochter Franz Jo­
sephs ist, die Erzherzi^e .Hubert, Theodor 
und Clemens Salivator können noch zn Ätr 
eigentlichen kaiserlichen Linie gerechnet wer 
den. Sie find heute kleins Landwirte in der 
Donautiefebene. Gleichfalls Landwirt «st 
ErMrzog Joseph Ferdinand, d^r im Äriecie 
zeitwe»lig eine Armee führte und später 
Ä-ommandant der Lmtstreitkräfte wurde. Jo 
soph Ferdinand hat dann noch einm.il bür­
gerlich geheiratet und hat zwei kleine Mn-
der. Zciu ältester Bruder, Erzherzog Peter 
Ferdiimnd, ist mit einer bourüonischen Prin 
zessin verl^iratet und lebt schlicht und ein­
fach in Luzern. Der süngere Vrnder, .Hein­
rich Ferdinand, hat ebenfalls eine morga' 
natisc^ Ehe geschlossen und wohnt in 5alz 
bürg, wo er sich als Maler und Radiere, 
betätigt. Seine .iNnder sind schon oollwni-
nlen verbürgerlicht. Der älteste 5oi)n ist 
Landwirtschaftsberater nnd seine beiden 
Töchter leite?! ein Hotel in Aastein. 

W 

kolt, 61» >Va»ck». 
.lo, b»i Ikr moSd» »ick «tl« 
^üll» Rfirkilck b»roklt» b«im Ein-
lcovs ovk r>D,«i»rI«i Okoek» 
»U g«b«N: ovs «tchN 
„Scdiekt" vncl «Ii« Sedvtrmork« 

auf ro»««» Pockvngl 

Isrpentin Seife 

...Zdei^Zuscjk^ückliLti ctieectite vek^Iangen! 

Die Söhne eines ebenfals? früher viel­
genannten Erzherzogs mit l)ohcm niilitä. 
rischem Rang, des fricheren '^eneralinspek-
teurs der Artillerie, Leopold Salvator, ha­
ben sich dem Film und der Fliegerei zuge-
^vandt. In nnrklich guten Verhältnissen 
lebt der jüngere. Erzherzog Anton, dcr sich 
mit der Prinzessin Iloana von Rumänien 
verheiratet hat und dadurch in geordnete fi­
nanzielle Verhältnisse geraten ist. Sein gan^ 
zes Interesse gilt dem Flug- und Funkwe­
sen, ^biete, auf denen er sich auD al? Er­
finder betätigt. 

Die noch verbleibenden Erzherzöge iver-
den nach landläufigem Sprachgebrauch in 
die „Polen" und „lingarn" eingeteilt. Der 
aus dem Weltkrieg bekannte Erzherzog Fried 
rich hat einen jüngeren Bruder 5^arl Ste­
phan, der mit seinen Söhnen auf d«^m 
Schlosse Saybui'ch in Galizien lsbt. Drei 
von ihnen sind polnische Osfiziere. D^r vier­
te Sohn, Erzherzog Mlhelm, l?at s^iner^it 
als Oberst t«r ukrainisc^n Schützen gegen 
die Volsc!^wisten gekämpft. Er lebt heute in 
1'aris. Ein weiterer Bruder Friedriche und 
>tarl Stephans, dei^ Erzherzog Eugen, ist 
im vorigen Jahre viel genannt worden. Er 
lebte bis dahin in Basel und kehrte erst nach 
Oesterreich zurück, als die antihabsburg'schen 
A<^etze aufgehoben Ovaren. Er gilk heute als 

eine der mafjgebendsten Persönlichk-eiten des 
Habstmrge r -Ä re i ses. 

Die ungarische Linic wird durch Erzhei-
zog Joseph repräsentiert, dcr zum llnllr" 
schied von.den anderen .Hnbsdurgcrn keinen 
Grund hat, sich i'lber sein Schicksal zu bella-
gen, da er in Budapest zum grossen Teil se^' 
ne alten Pcrrcchte geniefzt. Sein eritgei'ore-
ner Sohn Joseph Franz, der gleichfoll^ in 
Bndapest woh7lt, ist mit der Prinzessin An 
na von Sachsen verheiratet. 

Am schlechtesten ist es der loskaniiche:: Li 
nie der .Habsburger ergangen. Fa^'- alle 
mußten zu bürgerlichen Berufeil -greifen, 
und eine ganze Reihe von ihne,l ist in A^' 
sären veviviclelt wordeii, bei denen ihre Na-
inen unter wenig schmeichell^aft'm llmständon 
i,l die Oessentlichleit kamen. E'nier von .t,-
nen, Leopold Wölfling, der übrigens di?i>n 
Namen schon vor deni s^riege angenom l'^'n 
hatte, lebt jetzt unter wirtlich b^^^ftviden"'! 
Uinständen in eiiieni Berliner Vor!.''." 

traniiit xlorii» munäü 

Kill sllllktllsMhtllijes Rilillltll 
Knisternde Funken aus den Fingerspitzen... 

Daft der Geist niancher 'Ätcnqchen Funten 
sprüht, soll hin uich ivieder vorkommen. Datz 
hlligegen aus den Fingerspitzen eines Men­
schen kliisternde Funken hervorsprüheit. ist 
eine bisher unbetannt geweene Erscheinuilg, 
Der Fall der ZTjährgen Teresa P o n c i 
aus Eonfelice bei Ravenna errege deshalb 
in lnediKinischen Kreisen !?osoiiders Aufse­
hen. In gewisser Beziehung erinnert dieses 
Phänmnen an die in letzter Zeit in mehreren 
Fällen beobachtete Erscheinung, der Leucht-
knrft des menschlichen Körpers. Man hat 
Mei- oder dreimal, zuletzt bei einer Frau 
in Piratw, die Beobachtung genmcht, daß 
der nisnschliche Köl^per fähig ist, Leuchtstrah 
len auszusenden. Teresa Ponci tanii indes­
sen als einzige das Phänomen in Anspruch 
nehmen, elektrisä)? Funken auszuseiiden. Die 
se Erscheinung, die inzwischen von mehre-

inioalidfrei beglaubig» n>orden reii Aerzteii e 
iio<> Läiidereien am Gnndalgnivir beteili^U^'.^ ist, tritt jedesmal anl Abend e>tt, ii>eiiil sich 

das Mädchen auskleidet. Ihre Fingerspitzen 
beginnen dann zu leuchten, und elektris^ie 
Funken sprühen daraus hervor. Äleichzeitig 
breitet sich ein bestimmter Geruch aus. ^er 
der phtMalischeil Wissenschaft längst als li»-
pis6)e !ö^gl«iterscheinung elektrischer Entlii-
duilgen bekannt ist. Die ärztliche Ilnter'u-
chung hat ergebe,!, daß Terxzsa Ponci seit 
mehreren Jahren an Spondylitis leidet, die 
sich in letzter Zeit iiach eiiler vorübergelien-
deii Besserung wesentlich vcrschlimnler:e. Di« 
Erscheinung der funtenspri^hendeii uiid lench 
tenden Fingerspitzen wurde von dem Mäd« 
chen zum ersten Male im vergangene»i De-
zcinber beobachtet und hat sich dann I is lien-
te in zahlreic^n Fällen wiederholt, n. zw. 
wie bereits <^r>ivähnt, stets am '.^lbend. Die 
'^lerzte sind bisher nocli i'.icht in der ^age, 
eiite ausreichende Erklärung siu die 'neU^ 
würdige Erscheinung zn geben. 

Bon 1919—1934 
22 Frauen geheiratet 
Ungefähr vor eine>n Jahre zelgie I'^i der 

Beograder Polizei eine !vrau einen ciäwissen 
Otto Ä o d e g a - K a ln e n s k j n>eg'.'u 
Bigainie an. Sie t)abe erfahren^daß der 
der Mann ein junges Mädc^'n geel?c!ichl 
habe, obwohl eiiie Ehe init ihr noch voll-
gültig sei. Auf Grund dieser Anzeicie nnit-
de -s^amenski mitten iin Honigmonat ver« 
haftet. Dabei machte die Polizei .'ine seli^ 
same Entdeckullg. Man fand b<i ^^imeniN 
cirdentliche AuSweisvavicre ans zioan^ig 
verschiedene Nameii. 

Nun besah sich die Polizei deli Ä.inn e-n 
gehender und stellte l>ald f«.st. da^ ei auf 
fünf verschiedene Na>iien füiif gesetzliche Et)c 
sraueil in Iugoslmvien hatte. Man lien'.tc 
ihn döni Gericht aus, er wurde weg^n iv^e 
derholter Bigamie zu füin Iahreii Znchi« 
Haus verurteilt. Je Frau ein Jahr. 

Die Polizei aber gab sict) damit nicht ',i>« 
frieden. Sie lixnidte sich an die Pol'ze äni' 
ter dcr Nachbarstaateii und erfuhr so 
der Mann, der sich in Beograd al: 
^ega-Äamensti ausgab, ein inlernaliona 
ler Hochstapler erster Klasse war, der 'l'ii 
langem von der Polizei verschiedener Lün 
der gesucht ivuvd<. Alles an il)m war lai.sch, 
die Namen, die Titel, die Nationalität. 

Er stellte sich als Tschechoslowake vor, 
n>ar aber in Wirklichleit Nilgar. ^ein ri1.-
tiger Name laniete e z a N a d v >i ii i, 
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»wer auci, dieser loar, allerdings ulit 
<^^r1allbnl>5 d<!r ungarischeil Behörden, an-
i^enommcu. Ursprünglich hieß er I v j e s 

e i ch uild war Dorfschullehrer ni Uu-
i'tarii. Während der rotm Herr^aft in Un-

lindertc er seinen Mmcn und wurde 
i^fsjzier der rotcii Armee. Später «^clangtc 
el in die Tischechoslowakei, ündertc noch-

seiueli Ncnnen und wurde Notar in 
ein«.!!« Torse. 'Tort wurde cr lvcgeu At.r-
iintreuunsl verhaftet, flüchtete jedvch aus 
dcnl o-efäugni') nnd lehrte nach Ungarn 

-urücl. 
'liatürli^i ililluer unter eineur atlderen 

'.'canieu. wurve bei ihnl zur Gewohn-
Ixlt. l< r tvcchselte Mnien, wio «ndere !^Neu-
Ichi!n ^tleider. Dabei ging er jedoch vorsich» 
lisi .',u Werte und verschaffte sich itets auf 
irden '^i^cnneil die uot'wendigcil Aus'v^iüpa-
vil'ri.'. UttlMlt trieb er fi5i als ^tauf-
ümiiu i>erlun, ln>' ihm dcr Boden unter den 
,>üs^en .;u heis; wurde. Nack) Ungarn l^egllicr 
1,' er 'liumänien, dann wieder die Tscheche-
'toivatei und wni schlieWch auch na'i? 
'^usioslawien. Er hattl' sicheres Auftrett^n, 
.'iel Erfahrung nnd die iil der heutigen eu-
kopäisch.:ll diesellischnft notwendige ^re-l)-
Iie?!. sl) das; er sich iil'erall durchsahen lonn-
le. ^'"^n jedenl !-'and errang er sich spielend 
einträglichl' Stellungen und Zutrilt in die 
i^igenannte gute l^^csellschasl. Ueberall erlitt 
er dali<i Tchifslirnch. Toch nicht '.vegen sei-
itt'r l'etrügcrischen Machillation^'n, s^iiid^'rn 
uiecjen seiner i^'ielie den svrauen. 

Leine grosse !^<^ldenschaft war: .^,u heira-
!en. Eine sonderbare ^^cidensäiaft in der 
I>eutigen Zeit, i>l der die Mällner ilu i^Ilge-
ni^lnen nicht se leicht .;uul .'^^cirateu zu !»<?-
wegen 'ind. sobald er <'ill hiibsche'? Mäd­
chen tenneiuerltte, bot er ihm schon -die Ei)e 
liu. ^'"^n jedenl ^^ande und unter jLdenl ^.'ka-
luen in er nnndesten.5 eine Ekie ''ingcgan-
!> u. 

Zeim'il die v^eograder festslellen 
lennt^', li^^i er in !>e>- Nvn isll'.l I'i-., 
I'.^'il die stattliche ^-jahl ooil Ehegaltin-
i!^n gesannn(.ll. ist über nicht auc-ge-
'chlessen, das', <» noch iltehr ,'vraueu .;uin 
^.'ist^ir ge'ühri l?al. Er selbst fann sich nicht 
niier entsinnen ivac' bei denr grossen 
./^ierbranl!)" lein Wunder ist. Tenn er l-c-
jUnctke dnr.l,schnittlich jichrlicl, .^wei 7>unl('n 
»IN seiner !^'iet'e nnd >>ein<r >!>and. 

^r>i)iel ^'ielie kann niaii nl>ce nntn nns,.' 
'lrail genies^en. llnd so nnrd dieser Tan 
,man der ehelichen Viebe Otlr .^todeta-zta' 
iiicnsti alia'5 Rat>vani?i .itia) '>.V''s<^f 
!reicl) nliao iisw. nnfli ''.'tbbiinung seiner 
5trai^ in ^^uu.^oilawien an die Ts^icchoslo--
ii'crtei ili'd dann ail Ungarn insgeli^scrt 
il'eri^en, uin n^ahri^-j-ieilitich bi.-' lUl da-^ En-
ii>! seiner Tage üir seine vielfachen El' neu 
!)en ^>n bünen. 

(^in minziftes Auto niar ans der ^'alid-
sriar^e stecken geblieben, da ieiucn Beii 

!)atle. Weit nl?d br^'it N'.n- leine Ort-
ii'sxiN .lU selien. Endlich lani ein pracht>.iol 
le!/ ^-»errschastsnuta angefahren, nnd al-^ der 
V'^entzer dcc; kleinen Wagcn<' seinen Wunsch 
<'c>rgebracht halte, ilz,,! mit ^^enziu ans^iu-
lselieu, ineinte der Eigent'iimei' de-^ gr^'s^en 
.'lute.?: „Ehansfenr^ lullen Zie dein >ier!N 
>>a'7 /'veui.rzeng." 

ŝlcaF Q^F ŝZlFIc 
D»en<tao. vea t2. MSr» 

Javkesbllanz „Rapws" 
Wieder ein Jahr sportlicher Erfolge / Die Schwarzblauen im 
Tennis, Fußball, Leichtathletik, Skiläufen mv Eiskunstläufen 

führend 
In stattlicher "Anzahl versalnulelt, trat»?« 

SamStag abends inr Hotel „Zamoree" die 
Schwarzblauen zll ihrer 17. Jahrcotagu'.lg 
zusammen, nni w»cderunt auf eiil crfalgrei-
ches Sportjahr Rückschau ju halten. Die 
Bcrsainmlung leitete Obmannftello^rtreter 
Tr. B ran d sr et te r, der ^uuiichst in 
pietülÄollen Aorten de^o verewigten <?vniaü 
gedachte, worauf die Verfammlulig ein Hoch 
auf den erlauchten Sohn S. M. .^tiinig Mie­
ter ausbrachte. Dr. Brandftettcr begrüßte 
sodann noch den Ehrcnvorstand de^ Man--
ncrgcisaugocreines Bau nl e ! st e r ilnd 
den Vertreter deo Schwäbisch-deutschen !>tul« 
turbundcs Dr. Badl und gedachte loiir-
dlgenden Worten der uerstorbenen 'Sitglie^ 
der Lobcnwein, ."»^albwidl, Edi Höfer, Ing. 
Pelto, Oberbaurat Bäuinel und ^o.^kar. Ei­
nen tlinfassenden Bericht über die V^reins-
tätigkeit erstaltete hierauf der fleißige Tchr'ft 
fnhrer Ernlst r a n k l. Dem Ver.'in !^-,ehi^-
ren 292 unterstützende, <> Ehren-, aus­
übende und 48 jugendliche Mitglieder au. 
Ausgetreten bzw. gestrlöien wurden .'»l nnd 
neu eingetreten sind IV Mitglieder. Wenn­
gleich das Jahr ZW4 nach inl Zei.hcn dcs 
Spicloerbotos seineu Beginn genouiiileu 
hatte und wegen des Änsfalles de,- '^edrnte 
ein empsindlickier Änsfall an Einnahmen zu 
verzeiäinen war, gelang e^^ deilnoch, die I^i-
nauzgebarung anf geardneter (^^rundlage zu 
erhalten. Welch grof^r Popularität sth 
„!)tapid" in Maribors Sportleben ersreul, 
bestätigt der UnMand, das^ gleickize^l'^z nüt 
dein Startverbot die Bssucherziffern bei den 
Mitspielen katastrophal zu sinken begainien, 
sodas; si6) selbst die seinerzeitigen Be'üi'wer-
ler des Verbotes gezwungen saben, d'.< 
Spielerlaubnis für „Rapid" wieder zn er­
langen. „Rapid" hat in lelztcr ,'iei: eine 
Tischtennis- und Elslaussettiou !nv ^^elien 
gerufen. „Rapids" Vertreter 7'etciligten sich 
an.-li bei den Begräbnisfeierll6)teilen fär nie! 
land ?»länig Alci-ander in Bcograd nnd ^i^nle 
nae. 

Anschliessend daran solgleil die Verie'Ne 
der einzelnen Sektionen. Ueberaits erfolg­
r e i c h  U ' a r  a u ä )  i n i  B o r j a h r e  „ R a P i d i Z ^  T e n  
n i r i e g e. Die .'^xrrcn schlugen der Rei­
he naä) „Maribor" mir 7:0, „/^eleznicZar" 
m'lt 7:l) und „Zlatar" init Ersr gegen 
den Zagreber Eislaufvercin unterlag das 
T<am, das somit den dritten Pia!.; in dieser 
.'^ronkurrcnz behauptete. Äui, den ^am^n 
gelang es, niit Siegen über „Maril.'or'^ nnd 
„Ptnj" den dritten Platz '.u Anspruch ',u neb 
men. Einen erfreulichen ,'Fortschritt verzoich 
nele auch die Iug<ndgruppe. U''b!:r die Er--
eigniise iln ußball s :i 0 r t berichtete 
Eri'ch P e l e l n. Die Fusiballnunlnscha't er­
rang lrolz des langen ^Pielneroate-' den be­

achte»rÄvcrtLlt vierten Platz iit dee Meister­
schaft des Draubanats. Die erste Mannfchail 
absolvierte insgesamt Spiele, von dellen 
IN gewonnen und N verlöret! tvurden, tväh 
rend zwei unentschieden schloffen. Das Ge-
faintscore war tt3 : 61 zugunstett „Rapids". 
Der erfolgreichste Torschütze war P r i u-
e i Das Jahr brachte auch zwei schöne 
Jubiläen, und zwar feierten B a r l 0 v i 
das M. und Seifert das M. Spiel 
für die fchwarzblaucn Farben. Eilten schiz-
nen Entwicklungsgang nimlnt att.1h die 
W i n t e r f p 0 r t f e k t l 0 u. An, erfolg­
reichsten ivar auck) diesmal Egon L e t t-
n e r, der n. a. die Slalommclstersckiaft des 
Draubanats, die Abfah.rtsm< isters^iast de^Z 
Ljubljanaer llntervcrbandes soiwie die Ab-' 
fahrt anl Okreöclj gewann. Auä) in den^ 
Staatsmeistrpschaftskämpfen schlntt Lettner! 
b e s o l t d e r s  e r f o l g r e i c h  a b .  F r a u  D  o  0  0  c z k v  
placierte sich itl der Tamenslaloutineistör« 
schaft des Draubanats an zweiter Stellt: ultd 
>)»ans .s) elle r gewanlt den ersten Preis 
inl Langlauf des Mariborer Wintsrsport-
Ilnterverbandes. K» Mitglieder beteiligten 
sich auch au dent OroZen-Lauf. Das Haupte 
quartier der Settiou befand sich auch :m 
Vorjahre beint „Theisel", das fast jeden 
Sonntag einen Rekordbesuch anfzu.veisen 
hatte. Die Erfolge der ^ < i 61 t a I) I e, 
t i t s e t t i 0 ir kehrte Dr. I e t t m a r 
hervor. Die totale Meisterschaft errangen 
die Atl)letcn „Rapids" mit <x» gcgen .'!8 
Pl>ntl<' des nächstfolgenden .^klubs. Insge­
samt konnten vier lokale Bchleiftnngen aus­
gestellt iverden. 'junl 8. Male gelang es 
„Rapid", die Stafselmcisterschaft quer durch 
Marilior zn erringen. M n l, l e i s <- n 

Plal) inl lA1-Meter-L>auf in l^'jublzana 
hinter dent griechischen Balkaticupsieger er­
regte allseitiges Interesse. Einen schönen 
Auftakt zur »veiteren Entwicklung der E i s« 
la n fselt i 0 n bildete der Sieg 
P ü h l in der jugoslawischen Junioren-
nleisterschtift ini >kunstlaufen. Eineil sckiönen 
Anfschwuilg verzeichnete desgleichstk die neu 
gegründete T i s ch t e n n i s >s e l l ; 0 n. 
Mit großen Sckiwierigkeiten hatte die H n l-
l e n s p 0 r t s e k t i 0 n zu kämpfen, da 
deni Verein alle Türen zn detl Turnhallen 
verschlossen blieben. .<.wfsentlich wird die 
'ü^anatsverwaltung hier fördernd für den 
Üiirper.sport eintreten. Nachden? zmili i-tas-
sier Weil e r das Absolutorium erhalten 
hatte, wurden die W a h l e lt durchgeführt. 
Tie Pereinsleitung setzt sich folgendermaßen 
zusanlnten: 1. Obmann Dr. Blanke, Obmann 
st^llvertreter Dr. Brandstetter, Bereinsleiter 

Pirick), Schriftführer "Amon und Wcltze-
bach, Ltassiere Weiler nnd E. Peleln, Zeug-
nxrrte .^lippstättcr und Jeglitsch, ^^apitan 

Aarwvie, Bergnügungsausschus; P. Peteln, 
Ehrlich O., Holzinger und Hausnulninger 
Kurt, Leichtathletik und Hallensport Dotter 
Jettwar und Mix Bitdefeldt, Wintersport 
Jng. Eylert, Ä:. Bücher, Tsckierui, Fußball 
Kxisper, Platzverlvaltung Eylert, Tischten­
nis Refcheneder, Eislauf Bühl, Äinnis sel­
ber, Hitzcl, Holzingcr, Ännis am Sportplatz 
Sorko, Äasfaprüfer Dr. Pfritner uird Jng. 
Nafsimbeni, Beisitzer Dr. Badl, Dir. Her­
mann, Thalmann, Dir. Wiesthaler und 
,^rankl. 

Zunt Schlus; ergriffen »loch die .'^.erren 
B a u Nl e i st e r und Dr. Pf ri m c r 
das Wort, um den: Verein zu den schönen 
Erfolgen seine Anerkennung auszusprechen, 
worauf Obmannstellvertreter Dr. B'^'a nd-
st e t t e V die eindrucksvolle und durchweg" 
sachlich verlaufene Tagung schloff. 

Frecher sinbruchsvlebvahl 
Ju der Nähe von Loee bei Konjice erhielt 

der Kaufmann Josef Z a j e l ki n i k dieser 
Tage einen äußerst unliebsamen Besuck). Ei-
brecherband^', die die Gegend unsicher macht» 
drang nackits ilr seinen Laden ein und plün 
derle denselben buchstäbli6) aus. Neben gro­
ssen Mengen Manufakturwaren aller Art 
wurden auö) Lcl>ensnnttcl, wie Speck, Wür-
ste, Selchfleifch, Schokolade, Südfrüchte usw. 
mitgenommen. Die Täter erbrachen schließe 
lich die Lade nltd nal^nien auch daS ganze 
Bargeld, gegen WW Dinar, tnit sick). Der 
Gesantlschadeit belauft sich auf etwa :j0.0v» 
Dinar. Die (Äendarmerie fahndet ,ta6) den 
Einbrechern, doch bisher ohne Erfolg. 

ltt Das Amtsblatt sür das T>raut»anat 
veröffentlicht in seiner Nummer '^0 u. a. 
die Verordnung über das Borgchcn bei 
Streiks oder Unruhen in den staatlichen 

Verkohrsinstitutionen. 

ni. Trauungen. In der Magdalenentirch' 
nnlrden dieser Tage getraut Herr Franz No-
vak, Tapezierermeister, mit ?vrl. Margare^ 
thl! Ladra; Herr Rudolf Raloa, Vahnbemn^ 
ter, ntil Frl. Mathilde RoSmirari". und Herr 
^ranz PezdiLek, Schlosser, Ntit Frl. Marie 
Schunko. Wir gratulieren! 

IN. D«ch»nt Friedrich Horvat gestorben 
In Pelika Nedelja slarb gestern nach kurzer 
ttrantl)eit der dortige Pfarrer und Dochanl. 
.^onsistorial- nnd GeisUic^r Rat Herr Fried 
ricki H 0 rval int Mter von iL Jahren. 
Der Verstorbene war seinerzeit längere Zeil 
Pfarrer in Sb. Lovrenc a. B. In seinen' 
Pfarrhof in So. Lovrene entstand auch Ar 
thur Achleitners bekanttter Roman „Der 
Waldtiinig", in dent der deutsSie Dichter die 
slowenischen Bauern des Bacherngebirges in 
ihrer Wesensart schildert. Ehre seinem An 
gedenken! 

nt. Arayz Vitzler, der am vorigen Smns 
tag infolge eines im Weltirlege sickz zugezo 
genen Leidens iln frühen Mannesalter von 
50 Jahren verschied, hinterlies; nun seine 
Äi^jährige Mutter ini wahrett Sinile des 
Wortes niutterseelenallein in dieser Welt. 

Hugo Wolf 
iwr 75. Wiederkehr seines Geburtstages. 

Bon Dr. Eduard Buen r (Maribor). 

<>nle, vor 7.') ?^ahren, lzat >der Allmäch-
uge unse,^' engere .<'»eiinat niit einein l'yenins 
l'.estacht, der ansersehen war, ilnen Nanien 
in die lveile Welt hinauszutragen. Am 

'.'.I^ärz nnird«. .<) n g » W 0 l f 
als >^ol)n einer tindergesegnelen deutschen 
>Ucinbiirgersantilie in S l 0 v n i g r a-

e e, einenl idyllischen Städtchen, welches 
von der Nr^ta gora einerseits und von der 
'^<elta lapa andererseits lieschirmt wird nnd 
seine fruchtl'aren Felder bis an diese beiden 
uns so trant gewordenen Berggigantezi un­
serer Heinlat hinführt, geboren. Doch nicht 
nnt biographisäien Daten .'(>ugo Wolfs will 
ich den Leser dieser Zeilen ermüden, die ia 
ii^ jedenl MuMexilon zu finden sind, son­
dern seiner unsterblichen Wertc, die er un«^ 
geschenkt s)<rt, geziemt es sich an dieseni Tag. 
dtn oft geäußerteti Intentionen dec^ Meistert 
entsprechend, zn gedenken. 

Seine nicht ganze l<) ^a!)re wiiljrende 

>lünstlerlallfbahn läs^t wiederHoll di.' ganz 
nnerljvrle Genialität ausblitzeli, niit welcher 
ihn sein Schöpfer bedacht hat nnd die ihn 
lnit nnwiderstehlicher ^'»X.lnalt zlvang, rast­
los zu schaffen nnd luis all das /»n geben, 
davor loir heute in stununer Ergrissenlieit 
llnd aufrichtigster Bvwundernng steheii Ist 
cs ein Ännder, das', sein schwacher xtörper, 
von der ^ülle des nberirdisch Schönen, das 
seilte sensible Seele umschloß, bersten, daß 
sich sein Geist nmnachten mutzte'^ War nicht 
sein .^törper nur Werkzeug einer höheren 
Füguug, d<ren Ausdrucksmittel er ivar, die 
ihn bedenkenlos nnd ohne Sckionung aus­
beutete, UNI uns dnrch ihn einen Teil dessen 
zu ge^n, wa^ nns vom t<>inlmcl tommt 
und ir>as uns dcnl Himmel näher bringt. 

Äaum ein Leben unserer groszen Mister 
war so von den, ihm zugedachten Schicksal 
besessen, so von diesem ausgebeutet worden, 
wie das Hugo Wolfs. Eine bereits früh sich 
einstellende ö^reiztheit trug viel dazu bei, 
seine Nervetl ans die schwerste Probe zu 
stellen ulid ihn auck) unbeliebt zu uiachen. 

Eine kleine Episode aus seinen? Leben, 
die für uns l^sonders reizvoll ist, da sie nlit 
deni Nauien des Vetters nnseres gre>s^en, 
heimgeMloeucu PetLr 

freiers, aufs innigste verknüpft ist, soll dics< 
Tatsache illustrieren. 
In Berlin lrafeit sich Prinz Bo/idar 

U a r a d s 0 r d j 0 i und .'i.'>ngo Wels 
bei einer Prob<? des „Feuerreiters". Wolf 
war gerade über die Dingc, die wieder ein-
Ural nicht nach seinoln Sinn gingen, bis zu 
zarnigen Tränen erregt. Da trat l"^r Prinz, 
den sein Zustand dauerte, niit den Worten: 
„Wac, l)aben Sie denn, beruhigen sie sich 
doch!" auf ihn zu. Aber.'i^ugo Wolf fertigt 
ihn grob ab: „Das geht Sie nir' an!" Nach 
dieisoni nicht gerade entzückenden „Sickikett-
nenlernen" trafen sick) beide tags darauf 
bei einem Souper im .^>ause etnes gemein-
fanten Bekannten. Wolf lvar damals lieb 
und zärtlich wie ein .'iNnd und fragte den 
Prinzen ganz schamhaft: „Sind S'e noch 
böse?" So freundeten sie sich an: der Prinz 
mit seiner romanischen !>tultur und der 
lebs)afte, wienerische Wolf. Aber Pnnz Bo-
Zidar fand Wolfs .<Mz, weil er wenig 
„Prinz", vor allem ein Mensch, ein lÄemut 
war. Und er begleitete Wolf und Bruckner, 
wenn sie in kleine Berlimr (Gasthäuser stie­
gen und diese wieder Ihn anf den Bahnh',f, 
als er abreiste. Iii Wien konnte Wolf itnn' 
denlanu dem '^rinM juHöM, der ihm 

spaniische Lieder vorsang, er '.rar nicht zu 
sättigen, imlner bat er uni ein andere.-
Lied. Prinz BoZidar übertrug zwei Goethe-
lieder, darunter Än^kreons Grab, .',!vei 
Spanische ultd Moerikcs „Gärtner" ins 
Französische. Auch seine Berüinduns,cn UlU 
der Wiener (^sellschaft versuchte er auszu-
nützeu und Wolf in das eine und andere 
5^a>us einzuführen. Nach jahrelanger Tren­
nung ist der Prinz in Hamburg, ivo man 
gerade den „E 0 r r e g i d 0 r" aufführt. 
Er besucht die Vorstellung. Schon in de», 
ersten Takten des Vorspiels kttnzt da iras 
Seltsames auf: eine E-dur-Melodie. 
ist das? Was klingt da? Ist das nicht 
Spanien? Ist es nicht die herzb.^lvcgcnde 
Melodie, die Wolf eitlst von ihm gehört 
hat? . . . Und bis an den Hals .'zitternd, 
von Erinnerungen aufgewühlt, von Weh 

goschüttelt, stürmt der Prinz auS den« 
Theater. Er konnte weiter nickjt hören'U). 

Diese Episode in Wolfs Leben gibt Zeug-
llis sür die weltumspannende imd nniver-

'>) Die Schilderung dieser Beg^oenheiten 
ist der Hugo Wolf-Biographic' 0on Ernst 
^ezey. erschienen bei Schuster ^ Löfsler, 
Berlin^ entnommen. 



Mittwoch, dm März lSSü. „Manbor^r Zeitunq" Nulnmer 60. 

Rekord im Schränkendurch-
dnich 

Der gefährliche Bahnübersianfl / Nur um ein Haar dem 
Tode entronnen / Der Ruf nach der Bahnunterfahrt 

^;n der Sucht nack) Rekorden steht der Ue-
beiMiig an der Kärntncrbahn im Zuge dci: 
!>i>ersnlkova nlica sicherlich nicht an letzter 
Stelle. Iminer lvieder, und dies in lurzen 
Zjeitintervallen, kulmut es vor, dan die Bahn 
schranken, die an dieser stark frequentierten 
Ztelle boinl jedesmaligen Passieren eines Zu 
qes oder einer Lokomotive herabgelassen 
werden, von einem Wagen, der im letzten 
Auc,enblict noch die jenseitige Bahnseite er­
reichen will, einfaä) i'lber den 5^aufen ge­
rannt werden, ^n den lehten Monat^'n ist 
die Schranke schon stZ ost niedergerissen wor­
den, das; man nachgerade' von einem Rekord 
spre6)en kailn. 

Dieser Tage ereignete sich wieder ein sol­
cher ^all. Ter Zustellwagen der Areunstofs-
firma Tii'ar passierte jzerade das Gleis, als 
die Säzranken niedergingen. TaS Pscrd 
wurde rasch angetrielien, uui di^r l)eranlirau'-
sendeu !^'l?fc>notive .zu entgel)en. EiZ tilieb 
aber nichts anderes iibrig, als die ^chraukc 
über den .'^'»auseu zu reniten, oder aber un­
ter die R^cder der Maschine zu geraten. Ta 
der Anproll sehr stark tvar, beläuft sich der 
Schadeit auf mehr als Dinar. Tic 
Vahnverwaltmlg scheint mit deul wiederhol­
tet» Durch!iru6, der Schratiken zu rechnen., 
da stets einige Schlagbäume lagernd sitld, 
jodas; die niedergerissene Schrante s^^sort 
dulch nne neue ersetzt wird, woraus dem 
'Hechvogel, der diese Ämtsliandlung verur-
sack?t hal, die Rechnung vorgelegt nnrd. 

.'^^underte von ZchiUern, Bediensteten und 
minderen ^-uftgangern. aber auch zahlreiäx; 
Fuhrwerke passieren täglich diesen Vahnüber 
gang, '^u gewissen Tagesstunden bewegen 
sich hier ganze Prozessionen über den Bahn-

danlnl, so lzeforiders zwischen V-8 und tj 
llhr, als die Bewohner des Magdalenenvier--
tols zur Arbeit, zur Cchule oder auf den 
Markt eilen. Besonders die !>^'ilrder sind es, 
die iul lehten Augenl'lick aufstehen uild dann 
zur Zchule eilen, aber plötzlich an: Bahn-
übl.'rgang ausgel)alteii n'erden und umrten 
tnüssen, bis der Zug vorbeikoinnlt. Es ist 
nicht zu verwundern, das; die Kinder auS 
Furäzt, zu spät in die Schule zu kommen, 
der drohenden (Gefahr nicht ack)tend, hindurch 
schlüpfen, uin noch vor deln Zug die jenseiti­
ge Bahnseite zn crrci6)cn. Dieser Tag? 
sprang ein 'cknabe, als die Lokomotive schon 
heranliahte, über die Schranke, glitt aber 
auf den vereisten Schienen aus und stürzte 
zu Boden. Das >tind hatte so viel l^cistes-
gegetlwarl, lilitzschnell zur Seite zu rollen 
und sich dann zitternd aufzurafsen, als schon 
die Lokoinotive uorbeigeflitzt war. l5inen 
Auill^nblick Verzögerung, und der Knabe lvä-
re von den Rädern zernialint worden. Es 
hat beinahe den Anschein, als ob nian erst 
einen llnglitcksfall abwartet, bevor man sich 
dazu aufrafft, Maßnahmen zu treffen. n,n 
das Leben der Passanten nicht in l^efahr zu 
bringen. 

Es ist schotl Ho6i an der Zeit, das», die mas; 
gebenden Aktoren eudlich einmal das schon 
lauge bestehende Problem anpacken und ail 
der bewn^ten Stelle eine Vahntlnterfahrt 
errichten, wie dies im Zuge der einige hun­
dert Meter weit davon parallel verlausenden 
Frank^'panova ulica der ?vall ist. Alles Er-
peritnentieren hilft nichts, inan mus; sich zu 
der einzig inöglichen radikalen Lösung der 
Frage bequemen. früher die Nnterkahrt 
gebaut wird, desto besser. 

Wenn es regnet 
«»HUttWt m«n »lek und V. o oN 
I»t «In» 0flpp« <tl« folgst 

Sl« d«l «I»n «r5t«n 
kskGItuna» »o»o?t 

ASplkI 

Xkeater»«»Kunst 
Ftibeln dramatis6> darstellen. Anfang nm 

Uhr. 

nl Mit dEM Autolor Nkch WltNs ?)aS s»» 
Reisebüro „Ptitnik'^ veranstaltet vmn 17. bis 
lv. d. wieder eine Sonderfahrt mit dem Au- ^ R e p e r t o i r e :  

l2. Marz mn .'U Uhr: „Pr-i'ii» 
aitf Wl Dinar. Die Äbfahrt erfolgt ain l7. ^ 
d. unl lihr, die Rilckfahrt anl d. uin 
2t Uhr. Die Anmeldunge,! sind nnverzüg-

'.':^^it5-ler, .^taufnlaun von Beruf, war durch 
l'wrte Schictsalsschläge itl der »Emilie ver-
armt, und fast hätte die arine Greisill ihren 
letzten Sohn nicht beerdigen tönneti, wenn 
die ,'freunde >lnd Bekannten des beliebten 
Berstorbenen nicht durch eine Saulmlung in 
der :,taufnlannschast die Aufbringung der 
Begräbniskoften bewerkstelligt hötteil, wobei 
sich ganz besonders eine hiesige .^ausinannS-
gattln in selbstloser Weise verdienstvoll ge-
nia6it hatte. Der Mutter Frau Äitzlcr iven-
det sich in ihrem Schmerz die Atiteilnahme 
der l'reitesten Bekanntenkreise zn. 

IN. Marjan Sozina, der sich inl ersten 
.'»tonzert der „Glasbcna Matica" im vergan­
genen Dezember unserein Uouzertpublikunl 
vorgestellt hat, wird auch ntorgen, Mittwoch, 
tinl Dirig<:ntc>lpult deS zweiten KonzcrkeS 
unserer ,.Matica" erscheinen. Prof. litozina 
hat für den Abend die bedeutendstell sinfo­
nischen Werte vorbereitet. Das über «iO 
Mann starke Orchester sowie der gemischte 
Chor bringen Tschajkowstis fülifte Sinfoilie. 
Mufsorsskis „Des Senaheribas Bezwingung" 
und TsäierepninS „DaS alte liied" zuni Bor­
trag. Dell Höhepunkt wird der Abend ulit 

kei ver<Iordenem /^sxeii. l^ÄrmKü-
runl^^eii. üblciil iV^nnässescliinaek. ^tirn 

fiedci', t^rbroelien. 
I^urclikall »cier Studlverlialtuli^^ >vjrkt 
iiclwli ein Qlas natürlielies »franze-
^o8ek«.I^itter>VÄ88ei' Sieker, scknell 
unc! jeäei'^elt ansenekm ci'Ieicktei'ncl. 

^2i?oiiär2tc bexeuKLii. dal? 
Sick Uer fZedruucli äc!; k'fanT-.sosek-
Wniisers für clen clurLii lassen unc! 
I'riliken üderlaäeneii Verclauun^svve? 

oille >vaflre crvvei?it. 

deul Auftritt der ^tlavicrvirtuosin Frau 
Magda R u s v crreiäieli, die (Kriegs .^lavier 

tonzert spielen wird. Die Eilltrittskartell 
sind bei .<^öfer nlld Brinnis illl Borverkanf 
erlMtlich. Der Beginn des .>tonzert».'s wur­
de wegell der Miilisterrede auf Uhr 
festgesetzt. Das .Konzert wird dur6> dt.'ll Ljnb 
liauaer Nundfullk übertrageil werben. 

IN. Cercle francais. Herr Albert L i o n, 
Schriftsteller ulld Präsident des Bereines für 
Bolksbildung ill Tours, wird Donnerstag, 
dell lt. d. inl Saale der Bolksuiliversität 
über La Fontailie spreizen und einige seiner 

lich an da'^ Reisebüro „Putnik" zu richten. 

ul. ^Nachträgliche Automobilrevijion. Die 
Stadtpolizei teilt mit, da^ die jährliche Re­
vision der Motorfahrzeuge für die Stadt 
und die beiden Bezirk«: Maribor für jme, 
die die Automobile oder Motorräder be, der 
ordentlichen Revisioll aus irgeild einem 
(Grunde ,licht vorsichreil konntell, am 1-l. 
und 15). d. ab 1l Uhr iin (!^aslverk abge-
lialteil lvird. Für die Fahrzeuge alls Slo-
vensta Bistrica und Polsl'ane lvird die Re­
vision aln :?l. d. Utti bzlv. unl 17 Uhr 
vorgenoinlllen werdcil. (wegell Säulnige lvird 
das Strafverfahren eingeleitet lverdell. 

IN. An der PoltSuniversität in Studenci 
^findet Mittlvoch, den 1!j. d. uln halb '.'0 Uhr 
^ein japailischer Aben^ statt. Aln Vortrags-
^ tisch erscheillt Frau Marie TsnlUo-^iondo-
zSku^ek. Zutritt haben nur Erlvachsene. - -
jEilltritt frei. Aln Donnerstag entfällt der 
^ Vortragsabend. 

Ab. D. 

Mittwoch, l.'i. März: Geschlossen. 

Donnerstag, lt. März uin Uhr: „Irr­
lichter". Erstaufführung. Ab. P. 

Stobttheater in Vtuj 

Freitag, 1^. März unl 2^» llhr: „Rose van 
Stambul". 
Operette. 

Gcstspicl der Mariborer 

täts- und sanitären Gründeli .vurde !onl 
nlissionell ein entsprechender Pta!^ auege 
wählt, der von 56?lingpflanzen volllonllnei' 
ninhüllt werden wird. Zur Totentalllniel. 
wo nach definitiver Regulieruns? Fri.d-
l)ofes di-^ vorgeschriebellen Räunle siir ^e-
zieruugs- uild Tesinfizierungsz^vecke erbaut 
l v - r d e l t  s o t t e n ,  g e h ö r t  d e r  A n s t a n d a n s  
leinen Fall. Der betresiende -iritiker nlrge 
jich vertrösten; die Angelegenheit '.st bereits 
in den .'händell der Behördell. die da!ür ??r 
ge tragen werdelt. das; die T^erleumdungen 

^ gegen die Mitglieder der C^cttteindever'.vlil-
* Mittwoch, Soengali in der „Velika ka- Cnde n'^hineir nerden.' 

varna!" 24l)7. 
^ ^ «. . ^ * Berkauf auf Teilzahlungen voil Uhren, 

Eme AufNarung des Gemeindeamtes G.iduarcn. ^I-er-jev »in. 
»entt. Alr erhleltcn lin Zuiaiulnenhange 

IN. Mißbrauchtes Bertraucn. Der Zuäer-
bäciermclster Herr R o d / iil ^tudenei 
besckiästigte als Verkäufer s::iner llr;cngni'''e 
deil 2-tjährigell Rlldolf P ukl a v e e nnü» 
d'.'ll 28jährigen Johann Ieze r n i k. Tie' 
ser Tage hättell ilnn die beiden Bursch^^n die 
Losung !n der Höhe von l1?«> Di'.i.ir ablie 
fern müssen, n? sandten ihrv'iii Dienstherrn 
jedoch einen Brie^, in dem sie ihm ..höflichst" 
lnitteilten, das; si..' siä) gezwuligell säheil, d.r-i. 
Geld für sich zn behalten. Sie würdeil den 
Schaden beglei^zen, falls gegen sie keine Ali 
zeige erstatt'.': iverden ll''ürd'. D.:r Brief 
schlos', nlit der das', die beiden 
Burschen dein Meister siir all^' erwies^'nen 
Vohltatell da'.tkbar 'eien. Das interesiailte 

! UI 
! Studenci 
! mit e'.llcr unter „Warum . . betitelten )?!' 
tiz über die Fällung der Zypressen am OrtS' 
sriedhof in Stlldenci vvln dortigen Gemel'.l-
deamt die llachitehende Richt'»gst<llllllg: „Dem 
hiesigen t^eineindeamt ist es nicht bekalint, 
dast von irgend jemandeln auf denl Orts-

, iriedho? Zyprcssell gefällt wurden. Sc^Ilte ie-
^ inand <in Unrecht erlitte,: haben. d.inn inl>^.;e 
cr sich Im Gemeindeanlt annleldeil und die 

.Allzeige erstatten, unl gegell die Kraoschäli-
' der entsprechend vorgeheli zu tonnen. Be­

züglich des Anstandsortes all? denl OrtSiried 
Hof in Radvanje verhält lich die Sachlage 
so, daß derselbe auf denl elttlegelislen P!at: 
auf Verlangen jener Kemeind^b."vohn?r cr-
richtct wurde, die jetzt protostiereli. An.- Ple-

selle Bedeutung, die seinen Werten zn-
Ibllvult, den Werken eiites d e n t s 6i e n 
^?teistcrS, die heute allcil Kulturnatiolien 
i>cilig sind und auS dene,l sie alle einen 
Baustein für Ihre nationale ^tnltur entneh-
lnell lnuhten. um die Stufe zu erreich<n, 
auf der lvir sie heute fiilden. 

Hugo Wolfs Größe ist iui Lied verantert. 
Nebell Schubert und Schulnann gibt eS kei­
nen, der ihm den Rang des grökten Lieder­
komponisten aller Zeiten streitig lnachcn 
kiznnte. Doch wie die beideil erstgenalmten 
Meister dein Lied ileue Wc^e wiesen, so gab 
Wolf diesen neue Richtungen. Die Poesie 
eines Goethe lmd die hauchzarten lZ;cdichle 
MocrikeS lies; er in lieuenl, glänzendem 
Licht erstrahlen, das in solcher Schönheit 
und Eigenart'^gkeit niemand voc 'hm er­
schaute. Seine Lieder lvurzelil uumittelbar 
im Gefühl aus, den: sie mit eleillentarer 
(^lvalt emporblühen. Welin inail auch die 
Wucht, Nlit lvelcher er die stolze und trotzige 
Willenskundgebung eines „Prometheus" zu 
zeiäillen wufite, der Lieblichkeit ltlld den 
srühlillgcdurchwchtell Zauber der Gcstalt 
seilles „Ganhmed" gegenüberstellt, so hat 
lNllll ihll doch ilvch nicht dort gefunden, wo 
«r seinen Kerken jene gigantische und bis 

her unerreichte Gri)ße gab: ill den Liedern, 
die lnit den bescheidensteil AnsdruckSmitteln, 
Wirkungen von uugeahnter E'.ndringl'chkeit 
erzielt habeli. Ich denke hiebe» an „Ein 
Stünvlein wohl vor Tag", an „Dent es o 
Seele", dann „Auf eill altes Bild" au> deil 
Moerikeliedern und all „Nun waildre 'V.'a-
r'.a" und „Bedeckt mich lnit Blunien", ans 
den spanischen Liedern. Im letztgenannten' 
Lied, dessen Manuskript vor kurzem in 
Eigentuln Dr. Fritz.^nggerS, des gliihend-
fteil Hugo Wolf-BcrchrcrS und ullerschroct^n 
sten Wegbereiters seiner Kunst überqegangell 
lst, offenbart sich unverhüllt seilt Charalter 
und seine schnsuchtdurchglühte Seele, d'.e 
dem Gefühl zuckendes, leiderfülltes Lehel: 
gibt und uns schl)nheitstrunkeil alles Irdi 
schc. vergessen läßt. 

Unsere Heima: und wir init '»hr stlid stolz 
auf ullsercn Hugo Wolf, s«nne Werke sind 
uns ein iliertvolles Gesc^nk des .Hilntnel. 
geworden. Die^ ganze Welt kennt 'leute sci-
nelt Nalnen und nennt ihn mit (5hrfurcht: 
England und Frankreich, Italien und Rusz-
land lvie au6) Spanien und die nordischen 
Staate,! vielleicht besier als seill Heimat« 
städtchen, Ivo vor nicht allzu langer Ze't 
ein Antrag deutscher '^!^einderäte, mit sei­

ltet» Nainen ein^' Strasse zn bellenneil. ab 
gelehnt wurde. Was hätte wohl Prinz Bo-
?.idar dazu gesagt? 

Zlatko Balokovi6 
Zu seinem am 8. März 1935 im Mt^riborer 

Theater stattgefundenen Konzert. 

Zu allen Zeiten, seit Ainati und sein ilin 
überragender Schüler Stradi'^ari, die bei­
den größten Meister des Biolinbiuec-. d.e 
Gcig<.^ zur ^iönigin der Instrumente erh>?t.'Ul 
haben, und Nikolo Paganini, der glällzend-
ste Stern des Virtuosentums, auf ihr ^ast 
ullmi^glich Scheinendes, heute noch immer 
nicht Erreichtes vollbracht hat, kämpften 
.'it'ünstlcr voll Weltruf unl das Recht, sich 
als den besten Geiger der jelveiligsit Gegen­
wart bezeichnen zu dürsen. Ill der jüngsten 
Zeit waren es Kubelik und Burlilester, die 
um diese Ehre raitgen. Bevor ihr edler 
Wettstreit auSgetragell war, tratell lleue, 
junge Kräfte auf ^n Plan itnd streckten 
ihre Hand lmch denl Lorbeer des SiegcS, 
um sich lnit ihln das Haupt zu illnkränzen. 
Niemanden ist gegönnt geivesen, sich des 
Titels, der best^ Geiger seiner Zeit zu sein, 

bewnszt zlt erfrenen und nnr metti'>' ki!uen 
PagalllniS Wolle,uhron in die ?tahe. Unt^r 
d i e s e n  W e n i g e n  f i n d e n  w i r  a u c h  Z l a t k . '  
Bal ok o v : den besten sugc>?lai'.ilschell 
GeiAr, eillen Groden nnter de.i grö''.!i'n 
Violulvirtnosen unserer ii^^e^'zen'.vart. 

Balokovi,; ist l?lit seiner G.'ige - iell 
eine echte Stradivari sein und 'liv h.'rr-
licher, sülliger Ton gab ullS keinen Anlast, 
darail zu zweifeln — vcnvachi<n ivi.' d^e 
-eele mit deln Leib, sie nimmt ihin iein' 
Musik aus doln Herzeil. öffnet 'n 'eincr 
kultivierten, Nlusikalis6)eil Seele all.' Dor<, 
durch die ihr Weg ill die Gesnlst-.^welt d!.'r 
vielen Tagenden findet, die je andäcktig 
und ergriffen seinem Spitt gelaltscht '-'al'en. 
Handels Sonate g lnoll, ein Wert, da.-
vor rund Jahren inodern e.euannt 
wurde, gab ihnl schon Gelegenheit, die ge 
waltige Ueberlegenhcit seiner Knilst zu zei­
gen. Der bedächtige, lnusikalifchc Ailsbau 
und die epische Breite seiner Au^'sülnullg. 
die für die W^ke dieses KlassikcrS d^'r Ton­
kunst 'charakteristisch sind, habeil in Balo 
lovit^ und nicht lnillder itt seineni ausae-
zeichneten Begleiter einen tresflichelt Inter­
preteil gefunden. M o z a r t S Rondo 
haben beide, die miteinander musizierten, 



.Maribor^r 'Kumnin' SV. Mittwoch, dku 1?^. Marz 1V 

c^ciueibeu ivurde d>^r (^(.'ildalitierit. in 5tu-
d^'iin iil>^'liebelt, die die enkiplecheiiden 

c'ilileit<'le. 

ui. Ljubljana ist iin Alter v«>n 5>4 Iah 
Kli der V.'it<'r i>e>5 d>.ntic^en BertaufSgeschäf-
le-5 de'> (^'lekkrizilcit»werkes >>'rr' 
i.'t.l'volt' t tiestc'rbeil. Tier B^'rstlirbene, 
ciil l>e^i>.'!'kert-.'r ^^l'atursreulld luid Bcrgstei-

nitn <'iiie povttiäre Persönlichkeit und 
erlreutt' liel) iil»<'rllll der sir^^ßten Vertsrki<it-

leiil^r 'l?tsesie! 

III. Die Maribor-r Kellnerschaft, die in 
del' i'ieiil^Lii ^"rtss^ruppe de^^ (>>eilfer B<'rban 
^><"5 l'r(stiiilsiert ist, Mt in der Mcht l»on 

Mittiviich, den l'i. d. nnd 
»IN lU)!' in der Btihnhosrest,nlrcltic'n 

eine '^tonferenz, iil der wichti^ie Ättint>es-
.^uv 'I'i'^tiissilin «lestellt NK'vden. 

IN Gefundene Gegenstände, ,'^nl Monate 
«Getier lunrden bei der hiesiqen Pc'Iizei fol-
^st'ude Ojec^ens'iinde nls „Gefunden" abg.'-

,^^'lic'ii.' 1 Pnnr .<)errens,nndschttlic', 1 Pnnr 
'2lnriiiqe, l >^nndwnqen, i blmi? Sporttnp-
ve. I Tnlnenliaudtnsche. l silberne (zignr.?t-
leiidose, 1 ''Xtlentasche, 1 Paar Schneeschuhe, 
? (^ldtlische, 1 >>errenhnt, l ^'inkanfwscsi«. 
l Milchtrusi, l T'iittlen-Regenschirnl, 1 Tn-
s^1>e nlit eiiiein östcrrei^iischen '»ieisepns;, t 
>>'rreiil)itt nnd 1 ?aiil<'nlasche. 

^ ni. Wetterbericht noni Ii?. Mär^;, Uhr: 
,veilchtit^teilsiilesser - U>, Vnronu'lerstand 

Tciiip<'latur <>. Windrichtung WO M-
n'5lknnl^ teilweise. Nied<'rschlag <>. 

UI. «pende. ^rnll ^atliL, Besitzerin in 
2lildeii.'l. spendete !W Dinar silr die Orts-
arincil in Studenci und lOs» Dinar inr die 
"vreuvillis^e ^enerwehr in 'Ztndenct, wofür 
ihr der l)erz!!chste Dank wird. 

Unii>n,Tonlino. Die Pr<»nlivl.e de) n<!iic^ 
l-'ll orisiiilaisvn'iurnislscs^en Mneo 

^lgalied" j^Velle Mnschen). Cin liohec-
^'^ei'!^'.?!ied znvier Herzen, ein Wnnder.ver! 
d<'r -'icjne nnd dt'r Zcsx-lwpielknnst. Mien' 
de >>nndlllnli, t<'iliveiie ntit vininor qe.m'irzt. 
>>rrli>I'e Vllder, Gesanst und russ!s.he ii.><N' 
'is. d iner der besten russischen ^'.li.ie. ^ ,>n 
'-!^^t)rbereililu<, die Perle de.5 Tonfilnls „«b-
schiedswvlzer", der l,errUchste ^il,n des 
>e'?. (5in der >die «p'oße ^^Nebe und das 
^>.'<l,en dl'^ ln'riili'inten ^l'ompmkisti'n 
»«Iniderl. 

Vurg'Tlmkino. ')l'llr noch bis einschliejjlich 
!>.>('!!lnu-»«-!) d^r herrliche ,'^ilmschlafler ails der 
'.'trtlic' „Sstimo". Cin Grofifilm, der allqe--
iitein die lieiie 'Alicrtennnnji fiut^'t. — ^^^lb 
^onner'^lal, die lustige Operette „Polenblut", 
t'iil flotter, ichttlissiffer ,'^ilnlschlafler niit Ati-
iin Ondra, Zvelislav Petrooi5' ni,d Hans 
'^)<oser in d^n )!>al>plrollen. Diese allgeniein 
beliebte Operelle von O^'kar ^.^«^edbal gelatig 
^lu ^iiiil gan.^ besonders gtU. Annn Ondra 
mit ilireiii Tliniperanient ist ciusflezeichuet, 

Au« Vwi 
Äadr»<toouao de« SK. Vwj 

An der spitze unseres loyalen Zpi^irtbetris-
bes steht nach wie vor d«r Sportklnb ..Ptnj'', 
der schon durch eineinhalb Dezennien aus 
die Entfaltung des Sports einen Z'essiui.neu-
den (sinfluf; nimmt. Auch ini Porialv.e lei­
stet^' der .^llnb, wie dies dj< 5aln?t:ni stnttc^c--
fundene ^<ll>restagung zeigte, 'n jeder' >>in-
sicht eine hervorragende Aufbanarl'eit. 7^n 
säittllickien sportzn'eigen »erzeichnelen dk 
Mitglieder des ZK, Ptuj einen nliniliasten 
^iirtschritt. Die Fuf;balter trngen. i'.ne ?hr 
Sektionsleiter Herr P oqaLni : berichte­
te, V spiele aUiS, ilnd zwar U» ,vr<'Ntt> 
sckiafts-, Meisterschafts-, -l Pflicht- nnd 
Herausfordernngsspielc sowie I Pokalsp'»el. 
Das Score lautete 7t : 78. Anch die Hand-
ballerinnen schnitten ini Borjahre erfolgreich 
ab. In den 8 ausgetragenen K'änlvtcn cr-
reickiten sie ein Tcore von 4.^^ : öN. ^sin ga.iz 
besonderes Interesse wurde den« W'ntersuort 
zugewendet, de.n wiederum zahlreiche -ki-
ji'lnger znsseri'chrt wurden. Den Hi^hepnntt 
erreichte die Zaison mit der Dnrchf!'lt)rung 
der ^ranennieifterschaft des Mariborer Mn« 
t<rsport-Nnterverbandes. Neber die Pereins-
f i n a n z e n  s p r a c h  . H e r r  S e l l i n s c h e g  g .  
Die Cinnahlnen beliefen sich auf 27.2W nnd 
die Ausj^a^'n auf 27.l2.'i Dinar. ??ichdem 
n o c h  d e r  V o r s i t z e n d e  H e r r  J n g .  E e l o t t  i  
dcnl braven FtlhbaNcr Herrn F i s a n zu 
seinein 150. Tpicl den Milckwnnsch der Ver-
einsleitung ansgesprochen hatte, innrden die 
Wahlen vorgenomnien. Die Bereinslcllnng 
fetzt sich ivie folgt zufauinten: Obuiann 
Celotti, 1. Obntnnni'teslvertrcter Julias Wä-
grandl, ?. Obttiannstellvertreter Er.vin Da­
misch, Schriftführer Dr. Hans schneditz, 
Kassiere ')idolf Sellimchegg und Othmar 
s5)osteritsch, Bern>alter Balentin Murn u. 
(5rnst Persel: Rechnungspri'ifer sind ^^ran^^ 
)?«dogj^ und Wrefinigg. In d<n ')lnsschus; 
umrden ferner berufen Erwin Pirich, ^tarl 
Poga<"nik, straschill, sakotni? Mar nild ^o-
seiine, Höller. Reich, Penteker, S5iarner 
bert nnd Leopold. In deit AttfisiÄ)tSrat lonr-
den entsandt ^ranz MiUleret, ^ranz Nedegg, 
^^tlbert scharner und Dr. Theo starkl. 

Aus Selft 
Äadresverfammlung 

Jahresversammlung der OrtsgruPpe Celje 
des «ch«iihisch.Deutschen jlkultmbund-s. 

Anl Sonnabend, deur tt. März, wurde die 
diesjährige Hauptvcrsamnilnng der Orts--
gruppe Cclje des Schwäbisch'Deutschen Kul-
tnrlklnd<'s im Hotel „Post" abgehalten. Unl 
20 Uhr eriiffnete Obinann Werner s t i-
g e r die gut besuchte .Hauptversanlmlung 

nnd begrnsjte alle Anwesenden, im besonde­
ren den .Herrn Regierungsvertreter. Es ka­
lten drei Begrlissttnflsdepefchen zur Absen-
duug, uud zu>ar an s. M. .Wnig Peter den 

svetislau Petwvic, nnser ^^aiidsniann, vor- ?)weiten, an Ministerpräsidenten Ji'vtiü n. 
:iehtti inid eit lint nnc inluier, fiir Witz, Un-!lUl Bundesobmann Johann jseks. 
-erhnltnug nii!> Lachsalven sorgt aber der ^ M«n qing nlnt Al»r Verlesung der Be-

lich lebhaft tälig gewesen ist und daß diese 
Tätigkeit voll «nd gnnz »n den Dienst der 
Verwirklichinig der Kulturbundzicle ge­
stellt wurdc. Al») die drei Marksteine des 
vergangenen BerichtSqiahreS ragen der »Bil-" 
derbogen". daS „Oktoberfest" und das Win 
terhilfsioerl hervor. Der Kassebericht (init 
einekn Plus von 1.ZV3.M Dinar iiii Saldo 
bei einem Umsatz von 14v.77si.vl Dinar) 
wurde genehmigt und dem Kasienn'art Fritz 
Man der Dank ausgesprochen. Nun ging 
man zur Ncutvahl über, die sich lvon klei« 
nen Aenderungeil abgesehen) zu einer Wit-l 
derwahl des alten. Ausschusses gestaltete. 

Bor Abschluß der Versammlung daukte 
.Herr Dr. Georg Skoberne dem wie-
dcrgeniählten Ausschuß fiir die im Borjahr 
g e l e i s t e t e  A r b e i t ,  . ^ r r  D r .  A l f r e d  I u h a r t  
gemahnte, sich künftighin lnit viel mehr (?> 
fer der heranwc^chsendett Jugend zu wid­
men. 

wich Quintett. Uillert)'ittilu.;.» 
konzert. Leipzig Orchester. 
dem Mllhorn ^r Musik. Maikand 
„Ein Walzertraniii". — Miinchen !.^ie 
der aus Gottsched, ll) .'itlinzert. - Paris 
?'l.1ü „Otl>ello", Operniibertrli.iung. — 
Prag 20.05 Sinsoniekonzert. — Rom .'I 
öpernübertragung. — Ttraftburg 1^-' nu 
mermnsik. 21.-^s» „Der >i'.»derkreuzzui", 
toriutt7. Stuttgart 22.M i^ten.^er^ 
Toulouse 1l)M Operettenlicd^r. 
inusik. 22 .^tonzert. — Warschau >.'» l.'> .v>ei-
l^^re Sendung. 18.^<, l^kandolinen 21 
piirkonzert. — Zürich !2.-!N I^r.ignu'itt-' .iii^ 
Opern. 17..'>s> i^'ändernnlsit. 22. ii) >' " 
Dvorak 

c. Roch einmal Winter. Der Scht^eefall, 
der nin Freitag eingesetzt hat, brachte uns 
U'ieder einen herrlichen Skiwinter, der am 
santStag eine Menge Skiläufer ans nnserc 
stib<'rge lockt. In der .H^tte auf der Mo-
zirsta planiua n>aren von TainStag auf 
Sonntag insgesanlt .'V Skiläufer, unter ih-> 
neu amh Herr Andrino K>opint»ck, der mit 
seinenl Vortragsabend ani vergangenen Frei 
tag iin Saal der hiesigen Volkshochschule 
vollen Erfolg hatte (i^rr AopinSek sprack) 
bekanntlich iiber seine NeUerfahrten in den 
Zentral-Pyrenaen). Auf der Mozirska pla-
nina sind die Sclnreeverhältnisse gegenwär­
tig einfach ideal. Die Schneehöhe beträgt 
durchschnittlich 18(> Zentinleter. Am Sonntag 
hat es unentwegt durcl>gos<hneit. Auch aus 
deut Stnrekovec sind die Schneeverhältnisse 
ausgezeichnet. 

t. Alpiner Vortrag. Wie genieldet. hat nin 
letzten Freitag Herr Andrino K o p i n-
^ ek in Eelje einen Lichtbildervortrag über 
seine Hochtouren »in zentralen Teil der Pv-
retiäen gel)alten. Der Vortragsabend war 
von so großem Erfolg begleitet, dns^ .Herr 
.^lopinSek denselben ant Donnerstag, den 1^. 
März, wiederholen wird. Beginn um 20 lihr 
inl Zeichensaal der Knabeirbürgerschnle. Wir 
hoffen, das^ der S.ral auch diesmal ansner-
kault sein wird. .Heute spricht Herr ^opin-
?^ek in Maribc>r. 

qtlgeilK'iii det^.bte Hans Moser. — ^'^n Por-
i'<reituug der größte ilnd schönste aller ^il-
iie „Bosnische Rapsodie" lBosniaken», das 
?;'iiiiderwert, das in Wien nnd Graz einen 
unerhörten Erfolg zu verzeichnen hat. 

richte über. Herr Dr. Erich Pets ck) a n c r 
verlas die letzte BcrhandlungSschrift uud 

den Jahresbericht der Ortsgruppe, die still-
schtvcigend angenonlnien wurden. Aus dent 
Jahresbericht geht liervor, daß die Ortsgrup 
pe auch int verfloffenetl Jahre ansjerordent-

Radio 
Ntittwoch, 13. Mörz. 

LjMjana 12 Iugoslmvisctie Op^'rnsättger 
(schallplatten). i:i Märs.hi.' großer Mtjter 
('s6iallplattcn). 1i>—schall platten. 
Ii).W Nationalvortrag. 20 ^konzert. 2? Nach 
richten. 22.20 Wal.i/erstnnde. 2.°^ Esperanto' 
Vortrag. Veoarad N A6)all.platten. 1.? 
i^unkorchester. 16.15 Volkslieder. 1>'».20 bis 
!7 llebertragitng ans dem 'Älitld'.:n'.nst!!ut 
in Eetnlin. 1«.iW ^ranzi^M). W Schallvln: 
ten. 19.1.', Nachrichten. 19.R> «Stunde der 
Nation. 20 Muiil von Ippoliton>-Ii^'attow. 
2l.l^> j^nnlpotpourrl. 22.10 Nachrichten. 
22.1') 2N VoltüUeder nut OräMer 
Wien 1t ^^otte ^'ehniaiu« singt. 17.l>1 Eello-
riorträge. 20.-D Hugo Wolf. 2?.10 Mustt fiir 
zuiei Violinen. — Berlin 18..W Wir nni-
siziettn und singen. S1 K'vnzert. — Buda­
pest 1t!j.1t) Jazz. W.Iü Vokalkonzcrt. 22.30 
Zigeutterinttsis. — '^»tschlands!e«ber l!> Un 
sterbliche Wal^^er. 20.15 Blasmusik. — Droit 

„Ocult — da kommen 
sie!" 

. . . aber diesmal kommen sie früher. 

Fast jeder keunt den alten Iä^jeripr.»^», 
der die Zeit des Schmpfenstriches l»vsingt-

Remjttiscer< — putzt die Gewelir«'! 
Oculi —. da kommen sie, 
Laetare ^ das ist dns Wuljr^'. 
Iudittl »- sind sie auch n.'ch da, 
Palmarum — tralarum, 
Quasimodogeniti — l)all, .'^ä^er, hl'.it, 
jetzt brüten sie! 

Gine langjährige Erfa-Hmng hat ergebt »l, 
daß im allgemeinen die alte ziemlich 
sicher das Eintreffen der ersten SMepfen 
anzeigt. Gewiss« Berschivbungm treten nur 
dann ein, wenn llm» Osterfest ^ und mn 
ihqn demzufolge die vorausgehendett Sonn' 
t«rge — besonders früh oder besonders ipät 
fallen. Daraus ergibt sich die T^sache, da», 
der Schmpsenstrich in erster Linie nicht vom 
Kalender, sondern vielniehr vom Mondlicht 
abhüngig ist. Geralde in dcn letzten Jahren 
siitd über das Auftreten der erstell S6)nepf»^n 
eingehetlde Beobachtungen gemacht worden. 
So fiel der Sonntag Oculi im Iahr^' 
auf den 2.?. März (aijso ^inen Tag frichor, 
als er in diesem Jahre ini K^alender er­
scheint). Damals erfolgte der Schnepscii-
strich zu 45 Prozent Mischen O-nili >lnd 
tare, zu 20 Prozent bis Pallnarun,, zu Ni 
Prozent vor Ostern und zu 3» Prozeni be» 
r^its vor i^culi. Anders sah es im Jahre 

aus, wo der Sonntag Ocnli bereits 
auf den 3. März fiel. Damals lau, die 
.Hälfte der Schnepfen erst nach dem Sonn-
tc»g Jlrdica an. Gin Wiener Meteorologe 
hat im Zusammenhang unt diesen Beobach­
tungen kürzlich di< These ausgestellt, das', 
die .^uptzugzeit der Schnepfen zwischen 
den, erstei, und letzten Mondviertel liegt, 
aenau so wie man diese Zeit auck» fiir sten 
schwalbenzug als .Hc^uptzeit erkannt Hai. 
In diksein Jahre nun fällt der Aonnlag 
Oculi auf den 2-1. März und der ^riihlings 
vollinond erst aus dell 1^. April. Es ist 
demnach tnit Sicherheit .zu erwarten, daß 
diesmal der Schnepfenstrich l^creits vi^r 
Oculi einsetzt. Bei normaler Gitterung 
dilvfte sein Beginn bereits in der Woche 
zwisck>ell donl 10. und 17. März z» eru'ar-
ten sein. 

«Is u'äreil si< ein, interessante, selten gehör-l sich mit instinktiver nkitsikalisrher Hinqeget^en i Anspruch nehm^il. Wie schon bereit? ange 
, e  E ' f e s t e  a l ) g e i v o n l l e l c .  I n  B  a  c h  s  A v a -  I ) e i t  n n d  l i e s ;  d e n  p r a c h t v o l l e n  T o n  d e >  I n -  d e u t e t ,  » v a r  s e i n  B e g l e i t e r  . H e l l i n i t t h  B a e r  
^lo 'ang das wunderbare Jtistrnnien: -n 
»eu 'joiit'erhändelt seines Meisters beri'n'tend 
»chön lllld herrlich enrp'nltden. Weniger al'-
^<iuoniieu haben die beiden Mnstler dein 
l^rüllidjuin Pagaulnis, dessen nachfolgendem 
'tllegro sie aber wieder zn eineni Fanal 
^iirchgeistigster Enipfindnng ers)oben. Nicht 
,erad<' illii nitgetriibter ^-reitde sahen wir 
Vi < n d e l s s o h n s E-uioll-Konzert 
leralikoninn'n. Dieses lNl sick) l)errliche Werl, 
lll dessen heule noch l»ttr>erblaßten schön-
leiten doch anch die gewandteste I-eder, 
vollte sie Uritik jlb<v, zn Sclianden käme, 
st zur wichtigsten Station .ulf der via ad 
.'innasslnn jedes Geigers geworden, also zn 
nneili l^nieinplatz, deni jedenfalls der Nciz 
^er Neuheit nnd init ihni noch nianches 
i»d<.re schU. Untso angenehnler ivar nisicre 
.leberraschnng, dieseil OK'ineiil^lii^ i« unge» 
riibter architetlonischer ^orin, '.n getnaler 

.ne gesehe,ter Anfinachnng nnederzusel^en. 

.'tllein di< ssadeiizen n'aren eine Onen« 

ftrui»«»l«s nicht »lindkr als de» inusikali-
s^l^n Gel^alt der in den .>lad<nzen geballten 
nwlodischen Nemiszettzen aufkommen. 

Im ziveiten Teil der Bortragsordiutng 
wnrden, deni Beispiel Will», BurinesterS, 
des unerreichten Meisters der .<sleinlnnst 
folgend, kleine nluMalische Lecterbissen ge­
reicht. N'lNy'kij-Äorsakow, Ehaussotl, Alrieniz, 
Palmgrerl, Manoßlolvi»', Slavenski und 
Smetana stellten den Reigen. Diese mniika' 
lisrlx Fayencetunst wurde zur breiten Are« 
na, die selbst das Verborgenste sichtbar 
niachte und un^'rheiilbares wichtig erscheinen 
lief^ Der weiche Melos der Ä^nlileite er­
oberte stch die illncrsten GefnhlSregiollett 
jedes Ztchl^rers, die gediegene, ineinander­
greifende Technik beider .Hände ällßerte sich 
in bleildeirden Staccatos, zierlich hnpfettden 
Zpiccatv»^, dann in vollendet gespielten 
DvPpelgrifsen, Pajjaften und Oktavengän­
gen. 

Al'^'r nicht nnr Balokooil^ allein s.nlnle 
a.tl diMi ^r 

w a l d  e i n  d u r c h a u s  e b e u b ü r t i g e r  P a r t n e r ,  
also kein Begleiter schlechtweg. ?chon in 
Händelc Sonate, als kauln die erskn Takte 
verflogen waren, mußte nktn aits ihn aus-
ttlerksanl gelvorden fein, ^ine >elt«ll exakte 
musikalis.che Diktion, eitl restloses ?lufgehe,i 
des eigenen Ichs in der musitalischen Idee, 
die dadurch zur lebendigen Inkarilatiou 
erhoben wird, gaben seinem Spiel Selten­
heitswert. 

Das Z^m^rt von Neltdelssohit, in eine 
so prachtvolle Foriu gekleidet, k>ie Pikan' 
terien der niusikalischen Skizzen der zweiten 
Progranlinhälfte so elegant und selbstsicher 
in den Vordergrund gerächt zu haben, ist 
zum großen Teil sein Verdienst, das n'cht 
leicht überschätzt worden kann. 

Ein Zugabenkonz^rt dankte den, Publi-
tmn, das mit ehrlicher Begeisterun.^ den 
beiden Küristlern zujubelte und so leuier 
'iufrn'd^'is,eil geräu^chdoNen ?ltlsdrti>l gab. 

Dr. v. B. 

Wanderschaft elnK Trauring« 

Ittl Jahre 1885 niurde in M.-S<l)önberg 
iit der Ls6)e<ilioslolvalei eine .Hochzeit gesei. 
ert. Als das junge Paar nach der Trauulig 
die Kirche verließ, stieß die junge Frau einen 
'Schrei aus: der neue ElMing war ihr uvin 
Finger gelitten, und trotz alles Suchens war 
da? Sinnbild der Ehe nicht wieder anfznfiu 
deil. Zunä6)st warf daS Berschwiitden des 
Ringes einen gewissen Schatten nber das 
ben der jungen Frau, sie sah in dem Berliisi 
ein bi^ses Omen für ihre Ehe. Im Latife 
der Jahre frei/ich wich dieser Druck, und nur 
loenn sie sonntags die Kirche verliest, pslegt^' 
sich noch iinmcr an derselbeir Stelle Ansschan 
zu halten in der sicheren Erwartung, einnl.il 
»lühte sich das verlorenett.^''leinod doch N'u' 
derfinden. Uird nun kcim das Vrstannlictie: 
Jetzt, tlllch einlnn halben Jahrhundert, ist 
der go-ldene Trauring wiedergeftinden wor-
deiU Er trug die Inschrift „Ä. S. 22. Feber 
1885". Als nt'an den Fund veri>ifentlichte, 
meldete sich eine alte Frail voll 72 Iahren. 
Sie weinte vor Freude, als sie den Trauriitg 
wiedererhielt, den sie ani .Hochzeitstage ver­
lor. Jliizlvisr!^n hat die alte Frau ihren 
Mann begraben. Die Nück'kehr des Tranrings 
nilichte sie glücklirli. „Nnn fa>tli ich ruhig 

ja«»! ii«. 



Mttivoch, den Mkrz Marlborer Zeitung" N). 

Wirtschaftliche Rundschau 

Kontingente in Italien und 
im Ausland 

Eine italienische Stimme über die neueste Einsuhrdrosselung 
Anpassung der Einsuhr an die Ausfuhr 

Tic Presse beschäftigt sich nack) wie vor 
jillt dcn noil vcr ltalicmsc^n .;ur 
Komrollt! der Einfuhr c^ettoj'fenon Maß­
nahmen, dic 'ach amtlichen Mitteilungen 
lediglick) den ^wcck verfolgen, endlich eine 
rationellere Regelung des (^ilteranciausches 
zu errciäi<'n. Im nachfolgenden bringen '.li'r 
eine ofsiziöse italienische Auslassunx^ iiber 
die l^ründe der neuen Masjnahinen. 

/Massnahmen der italienischen Re-
lycrun,^" heisit es in der Mitcellung — 
..habi^tt inl Ausland ein Erstaunen hervor--
gerufeit, als handelte es sick) hierbei inn ein 

dadurch eine ?öaffc geschaffen für die Ver­
handlungen hkirsichtlich des ?lu?Mchz '.u 
Warenaustausch. England hat daS ^ystcm 
der Kontingentierung und der Genehmigung 
seit i!).';? nl Anwendung gebracht und 'nt 
Jahre IM an-? alle landivirtschaftlick^en 
(Erzeugnisse' ausgedehnt^ Auszcrdeln di'irfe»l 
wir bci England die Entwicklunq seiner 
Handelspolitik nicht unberücksichtigt lassen 
die verwirklicht wordeil ist ni6it bloi^ niit 
Berleuc^nung der klassischen Grun^lälz? de«? 
Liberalismus, sondern auch m'lt einer c^e-
N'issen t^ileichgültigkeit geclenaber den s'^e-

Lirc auf der ^^oldmäl>rung, die Banra 
d'Italia Millionelt G'0'ld Ulld 7.''>ÖA 
Millionen goldgle'.che Devisen, mfamm?» 
IZ-tDi» Millionen Lire, an Reser.icn besas^. 
sie am lO. Dezember 1934, als der ganze 
Umlauf von ?^visen und Zahlungsmitteln 
bei der Vanca d'^talia zentralisiert wurde, 
die (^esamtrtseroen sich auf 57!^» Millionen 
beliefen, davon Millionen ni (^old 
und 27 Millionen in Devisen, was levie! 
besagen will, als dasz von Ende b>.' 
zum l(1. Dezember sich die Ri'i'.rvcn 
NM tt.M> Millionen, also uni ver-

s sührung des '.)loulinallvcrtes der Aklien au^ 
Dinarlvährung. Bisher betrug das Aktien-
kapital 15 Millionen Golddinar bzw. Gold'^ 
franken oder tiOo.OlX) Pfund, während dif 
Mien auf nominale ?5 Golddinar oder eir 
Pfund lauten. Eine ähnliche Aenderung de^ 
Nominalwertes der Aktien führte vor eini­
gen Monaten die „^adran'ka plov'dba'' 
durch. 

X AonwtSabschajfung: 'Samuel Weis,, 
zkaufmann und Besitzer ill Terdlca, da dir 
Masse gänzlich ausgeteilt erscheint. 

X Grohe österreichische Getrejdetäusc im 
Ausland. Dieser Tage wurden die angekiln-
d'lgten Verhandlungen zwecks Uebernahmc 
einer Partie voii Waggons t ch^chcsli'« 
wakischen Mizeits dur5) OestlZrreich aulg?' 
nommcll. Wie schon unlängst crtvähnl, han-

^ delt e>? siä) Hiebes grösstenteils um sugoslaw 
! schen Weizen, der im Porjahre von der 

Novuni und unl eine Maßnalime gegen di<^ samtintercssen der anderen Ztaaien. Mit 
anderil Wirts6>aftsbereich«. 

Ztatt desseil stellen die Ma^nahmeil des 
faschistischen Regimes ni6it nur an und für 
sich kein Novuin dar, sondern sie wurden 

der Entwertung und den absichtlick'e.'^ Ma­
nipulationen auf dem Gebiete de'' Pfund 
Währung, lnit den Ablnachullgen v^ni ^tta 
wa, ivelche in den Gefchitftsverkehr nitt dc,: 

ouch bestilnnU von dcn Gegebenheiten d<'.r j Dominions ulld deil Äolonieu Di'fcrcuzial 
Wirtschaftspolitik iit den anderen Ländern'^ille einführten sowie Bevpflichtltnc^en zuln 
nnd von der zlvingendeli Mtmendigkeit für > gegenseitigen Warenaustausch sind die fnr 
den italienischen Staat, die eigene Wirt-, den Welthandel und seine Intereskn sckad-
schaft .zu verteidigen, uln sie nicht voil der licheu Mastlml)mcn noch vermehrt worden. 
Wcliwirtsckiaftskrise lnit fortr^isten zulassen. England hat feine Interessen geschi'cht. 

Die Vereinigten Staaten nnd die iüd.! dem es bewus^t andere schädigte. Und heuie 
amerikanischen Republiken wehren sich seit-hat es Italien gegenliber eine akt'n'e ^'^in-

gegen die Einfuhr uiit hohen Zoll-! d'^^lSbilailz. 
sähen. Was die japanische Polilit betrl'ft.i Aus dem (.>)<fagten ergibt sich -olgerichtia. 

rinaert haben. i^., c. 
Räch ülnrlchtunq dir Maf!,.chm-n '» dro-artung ichltch 

I-iniich,Iich d°. >w/Mir>iqcn Mlunqcn nW. he-miWu ^rulc b°z°g-., w°r>xn . 
!-,»» ma„ s>-s!.m^ das; da icd°ch d,° Ernte ».«l besser 

ist, als ursprilngliä) angenommen wurde 
ergaben sich große Uebcrs.!t!ilsse, die jetzt o>.i 

sick) der Abslus; des l^^oldes aushalten läszt. 
Und das gelang auch in dee Tat. Teiln mn . . .... ^ . 
>0. wt.cn >vir w-rd-n l'-
wSrtsbcwcqui», »ou .'üsin M!ll!>'»c» auf 
W2 cin Pius als° »ou > Äil- L.wucn smd Mg-
li°nc>,^ Tc> «» qlcichimttiqcu wahrmd 'iir d.. MchO-
vis-u fticg >)i,»7-qcn Z7 aus »0 Mgcmcndunü-.. an» b-lc» ...!> 
n°n bi- End. Ianuav^ !» d?r Argon,m>°n «warict >«rd.n. 
de^Z Februar fiel t-r aber ans Millionen.' X In der Generolversammlimq der Na-

Da mit deni n^'uen Tm'teni der Zahlun-v tionalbank, die vergangenen 5 ̂ nnla.^ in Bce 
gen an das Äusland sich der Anvgl.ich d.'r! grad stattfand, nwrde die D^^ndev.de init 
Zahlungen nicht l^erstcllell lies',, blieb nichts Dinar gegen A>t) im Vorjahr sestgeiei'.t. .Zum 
anderes iibrig, als denselben durch die '>ie- Vizegouverneur wurde Dr. Mclsw 0 i n-

w licgt vo-iu 2:;. Ja,mar des Lorjl'.hreS die dasi die Eiuschränlunsi de» >un^rt? u.:ch 
^ede'des japanischen Manzministers vor,! Italic« einfach eine unumq^i'fll'.che ^^tei-
der crtlärte: „Es besteht leine zuverlässige' dignnqsmasznahine der italic'li'cheu Wirt' 
Aussicht darauf, das; die chaotischen 'justän-j schaft ist. Aus der Prüfung der Ual'.eni'ch.'n 
de des Austausches lvieder in Ordnung ge» Handelsbilanz von l;>'>l bis IVl stcllt sich 
bracht nicrdell können. Ebel» deSweg?»» aber! heraus, das; der ??ehlbetrag aus 2^'^; Mil-
müssen wir alle erdenklichen Voriichtsmas;-> liarden Lire gestiegen ist. B.^r der Welt-
regeln treffen, unl ungünftige Ni'lckschläge Z lvirtschastskrtse sind, um die Diff^'renz zw?-
anf den Stand des Aeil zu vermeiden." «schon dcn Zahlungen fiir 7>mport und Er. 
I,l X^olland wurde in der Z'^it von l Port, also die Handelsbilanz auszugleichen, 

-193^ die Elnfulir sehr vicler War.'n! die Eingänge aus denl s^remdenv^'rkehr, den 
tontlngentiert. Gleichfalls hat zischelt 1^1 Schiffsfrachten und den Ucberwci,imqcn der 
und IM die Schweiz etwa Uu Viertel der? im Ausland lesenden Italiener e.ng-'tn ren. 
in ihrem Tarif verzeichneten W'.iren t'^ntin- Diese Einc^lin^e sind jedoch mit dem Fort 

unter- 'chreiten dcr Ärise zurin-ksic^anstell: dcshcilb gentiert und einer EinfuhrcrlaubniS 
stellt, lvährend sie dcn Inlport mrd'^rer frei­
lief;, sie aber mit einem Zollznschlag beleg­
te. Gerade jetzt hat Spanien, daS die Ein 
fuhr seit 1930 kontingentiert hatte, diese 
Maßnahme rigoros aus alle Waren auSge-
dehlü. Jlt der Tschechoslowakei wurde ein 
Sechstel dcr in Tarif verzeichneten Waren 
der Einfuhrerlaubnis und der Eingrenzung 
seit 1S30 ullterwyrfen. In Polen nllt.erstl.^ht 
von lVZl all zwei Drittel der tariflichen 
Wareirbezeichnungen dcr EinfuhrerlaubniZ. 
Zlvischen 1931 und 1934 hat Sch:vcd'n sei­
ne Eil^fuhr von Äorn. Hafer, Mais, Zucter, 
Eiern llüv. tontingenticrt, und j6)on vor­
her warell die Einkäufe von Wein und 
Alkohol aus dem Auslande reguliert »Vör­

den. Außer Wein ulld alldern alkoholischen 
Getränken hat Norwegcn die Einfuhr von 
.«ilorn seit 1929 geregelt; es hat .veiterl,in 
inl Jahre 1931 die Einfuhr von Hol; für 
Sagemühlen unter dic Einfuhrerlaubnis 
unterstellt, für Blumenzwiebeln iin Jahre 
1932, für üohl. 1933, für Schuhe. Gummi, 
Butter, Autos usw. ini Jahre 1931. 

Kontingel^tierungs- nnd Eillsuhrerlaub-
niS-Maßnahln^n bezüglicZi Wein. Alkohol, 
Zucker, Butter usw. wurden 1931 und dcn 
folgenden Jahren in Dänematt ergriffen. 
Finllland bcganll lnit derartigen Maßnah­
men im .Ial)rc 193?. Deutschland hat, ab^ 
gesehen davoli, daß eS alle Auslandszahlun« 
gen der Aufsicht uliterstellte, seit 1930 rück­
sichtslos die Eillfuhr mit einenl Uontingen-
tieruugs-ErlaubnisMem geregelt. Und am 
33. Januar v. I. sagte der Rcickisbalikdirek-
tor: „Ter gefainte deutsHe JinP^^rt ist dau­
ernd der Kontrolle von 2^ AufsichtsstcNen 
unterstellt. Dclltischland kann an die fremden 
Länder nur so viel zahlell, al«? dies<' von 
Deuts5)land kaufen." 

^rallkreick) hat das Syftenl der i^lonttn" 
gentierungs- und Einfuhrerlaubnismaßnah« 
mcn scit 1931 eillgeführt; ill den folgendlm 
Jahren hat es diese auf 50?6 der tariflichen 
Warenbezeichnungell mlSgedehnt nnd sich 

mußte man auf die Goldreserven und 0'e 
gleichwertigen Zahlnng-^nlittel .'jUrmkgrcisen. 
Zo gesckiah es, das;, während anl 31. De 
.'>embcr 19^'7, nach der Stabilinermlg dcr 

iiulierunsi der C'imuhr herzustellen. 
diese? Ziel wollen die Mahnahine'i er'.ei-
6ic?u, die vd-ii der Rl-'ciicvung vorgeseh^'.: nn>. 
Sie zielen daraus hin^ d<'n ^mporl nack> 
.Maßgabe der Einfnlir zu regeln. 

Die italienische Cinsulir steile di^ Äei'ge 
der Einfuhr fest, für welche d'.e ^nlporteine 
Teoisen zur Vcrseudnnq in-? An?lan?> cr-
langen tonnen: sie läßt aber sici nnd rhn. 
Begrenzung die d''>nnl)r von auo 
denjenigen Ländern, die bereit lind, si'li 
nicht in lmr, sondern mit italkniihen -!va-
reu bezasjl'.'n zu lassen." 

X Der Berein d«r Industriellen ut»d Broy 
kauNeutc in Ljubljana hält aiu 1',. d. nin 
19 Uhr iin Sar^le des Trgovski dom seine 9. 
Iahreshauvtv<'rsainlliin>ig inil nblielieii 
Tagesordnung ab. 

X Aktienönderung dcr Reederei „Iugo-
stol»ensti Lloyd", '.'liil d. findet in Splir ' /me der ^rühjahrinode slatt. Ti.' V.' 
eine l"ii';crord<'ntlio'>e l''>eneralversanlnllung sitcher geilies;en aur der Bahn dei? ballie? 

g r i i a bestell!, der dieseil Pestc'i liereits 
bekleidet hatte, während zum Generaldirek­
tor der l'icihcrige crite Tirükt^.'r Dr. M'la" 
Prolin- ernannt imirdc. 

X Am Saazer Hopsenmarkt l'es; .'as 
schüft in der letzten Zeit stark na^li^ l^.hai,-
delt werden nur mittlere Korten, die 
Preise ctwas abbröckelten. 19.'N Ware ne^ 
lierl gegenwärtig WlX) bis IIW K'" vr-' .'>l> 
sg ausschließlich Unisatchcuer. '^-is d. M. 
ronrden in der ösfentlickien ^'.gnierha'ie 
lo.211 '.Z'allen signiert. 

X Weinausstellung. Mii dem <^aitwii^ie-
longres;, der an^ U». d. in Zagreb ab.^ehal' 
l<'n wird, wird .-luch eine Ansstetlnnii ^reali' 
sM'r Weine sanil einer W'':nkostvri)be ver 
lunideii seill. Zur "-^^i-irsiu^rung n>erdcn ans!' 
die ve!n Weinbauer benotigten Artikel ge­
langen. 3anlstag nachmittags, nach deni 
.'^tongles'., ili^d Sonntag, den 17. d. findet 

der grös;len ingoslaunschen Needcrei ..Iuge-
slovensti Llond" statt, in welcher die ^rage 
des Attientapitals definitiv geregelt lverden 
soll. E? handelt sich hicliei nm eine Uelx'r-

RaMragtn au« dem Ausland 
Ausländisches Interesse für jugoslawische Waren 

Das Erportförderungsillstitut deS HmldelSi 
Ministerinlns erhielt wieder eine Reikie vi?» 
Nachfragen aus denl Auslande, die die Wa-
reneinfnhr aus Jugoslawien zuln Gegen­
stande haben. Das Jnstiwt sammelt diese 
Anfragen aus Grund von Anfragen, die ihln 
aus dem Attsland zukommen. Die inlän­
dischen Exporteure werden ersucht, dem Er--
vortfördorungsinstltut mit der Anfrage 
gleichzeitig konkrete, nach Mi^glichkeit be­

musterte Angebote samt den nötigen Liefe­
rungsbedingungen einzusenden, wobei die 
Nummer der hier angeführten Anfrage zu 
vermerken ist. Das Institut ift ost schon auf 
Grund dieser Angaben imstande, dem 9^' 
teresfenten mitzuteilen, ob sein Angebot 
Aussicht auf Erfolg besitzt. Auf Grund der 
günstigen Offerte wird dann der Exporteur 
mit dem ausländischen Interessenten in 
Verbindung gebracht. Bei der Mitteilung 
der Adressen übernimmt die Anstalt keine 
Gewähr Mr die Bonität des ausländischen 
Interessenten. Falls die interessierte Firma 
neue Möglichkeiten für die Plazierung chrer 
Waren im Auslände wünscht, wird daS An 
gebot in einem besonderen Bulletin veröf 
fentlicht, das ausländische Interessenten un 
entgeltlich zugestellt wird. 

Vodenprodutte. 
23t) Ätairo: Gemüise, besonders Erbsen und 

Bohnen, in Säcken zu 50 kg. — 231 Lyon' 
Kommisiionsverkauf voll allcli Lebensbe. 
darfsgegenftändell. — 23l2 Wi<n: gemah­
lener Papri'ka. — 233 Saumes (Frank­
reich): PilA'. — Marseille: gemahlener 

Paprika verschiedener Sorten. — 5ae^ 
Paolo (Brasilien): Hopfen nnd Ärange.ne. 

Rio d< Janeiro: ?ein ui,d Sen'-
samell. 

Erzeugnisse der Forstwinslhast. 
Bordeaur: .^c^o^zstock^l. - 22-1 Tel' 

Aviv: .Holzsti^ckel u. dgl. 
Erzeugnisse des Obstbaues: 
Toulouse: Obstkonserven. - 2.'^ 

.Hamburg: Berberitzemalt. 
Vieh- und «eslügelzucht, Fischerei. 

-'39 Aussig, T-ürmitz: ii^rebse. - - '.?41 Gent: 
Fuchspelze. ?43 Algier: Butter. — 241 
Tunis: LebenSniittelkoNis^rven. —. 24.', Pa­
ris: Selchn>arcn aller Art. — 316 ^'emb rg: 
schlvarze Lalnmfelle. — 247 Tt)smienica 
(Polen): Schafs- und Lammfelle aller Art. 

248 Barcelolla: verarbeitete Schiveins-
borsten. 

Bergbau, Gteinindustrie. 
2Ä) Rio de Janeiro: Kupfsr, Zink, Blei 

— Barcelona: Kunststein, Abfälle von wei--
szein Marnior, verschiedene Marinorsortell. 

Jndvstrieartikel. 
2öi2 Tel-Avtv: Zement. — Hagen: 

Schaufeln, besonders eiserne. — ^5,1 Rot­
terdam: lSummihoscn nlid andere l'^ummi-
waren— 355 Kairo: Spitzen, Herreir.väschc, 
Herren- und Dain nstrümpfe, Stoffe, Fla­
nelle usw. — 25(i Barcelona: !^allsulphat. 

Verschiedene Artikel: 
'.?ö8 Haifa: Bijouterie. — 25^.) jtarlsbad: 

Stoffabfälle. 

Fahrpreis. 
X Erweiterung der Fahl^preiserulittjigun' 

gen der Schweizerischen Transportanftaltcn. 
Die schwei.zerismell Transvortuntcrnelnnuu-
gen bes<l'.lossen, die für die gefteuN'ärUg.' 
l<'rsaison bewilligten ans;cror!>enllich^'n ^-alir 
nreiscrnMiglttlgcii bis und 'nit 
zu gewähren. Für di-.' 5 uun^^riaiion, d. b. 
vout I.'i. t'is 31. Oktc>b^".', nnd ' ir d'" 
ira6>selg^'nd.' Wintersaisen, d. lx u.'^in !'>. 
Dezeiiilier 19^x, !'is "<>. April 19."t'. wurde 
ans;erdcni eine Erweik<'ulng der Vergüniti 
gnng'en verfilgt. Iii .'^linwnst li-lräg' d?e 
Miudestauscntlmltsdaner nn:' noch Tage. 
Tie !M'nige Erinä';ig:iilg findet auch An-
niendnilsi ans die .Hin- nnd Nückfabrt'en^ wel­
che .'''bnehln scs^c»!^ nnr billiger sind. 
nnd fünfzebntägige l^eneralabonnenienw 
n^erden niit einem '!?uichlan von l.'»"'» abgcgc 
ben. Mit diklsen MaMal'men beweist die 
Scknnei'i. das; sie ihr Möglich'tcs tut. wn >'e 
^^eise- nnd Aufentk?al'?I?sten fnr den 
cher anS dem Ausland ^tl vermindern. 

X Landwirtschaftliche Landesausstellung u. 
Zuchtviehmarkt in Budapest. Die die-äbrigej 
vierundvicrzigste Landwirtschaftlich? Landes"-
ansstellun-g wird urch Ix'n Ungarischen Lan-
des-Agrikultur-Berein lnit der größten 5erg 
falt vorbereitet. Diese be^^^utungsvollk' Vor­
führung dcr ungarischen Landwirtschaft wird 
Voln 21. bis 2K. März in Budapest stattfin­
den. Mhcre Auskünfte ertcileli im Ausland 
die ullgarischcn Organe nnd Vertretungen: 
die ung. Gesandschafteli und .Konsulate, so 
auch die Fahrkartenbureaus, wo die Lcgiti' 
mationelr zu erhalte« sind, auf Grund tvel-
cher die ungarifchen, italienischen, tschechn« 
slowakischen, jugoslawischen, bulgarischen, ru-
lnänisrh«n, türkischen, griechischen und volli!-
schell Eisenbahnen bedeutende Fahrkartencr-
lnäßiigungen einräumen. 

Sedmtet der 
Antituberkulofen-Liga! 



.M^ribor^r ^^citunq" Nummrr W. » Mittwoch, d^n Mirz ?Wl. 

JCteinet Anzeiget 
Vorzügliche Glanzkohle bil­
ligst ins Haus gestellt. Kopu-
tltt« Ml. 2t. 74*2 

Echter fleidenhoaiic, ä Dinar 
10.-— per kg. verkauft •Kme-
tijska druzba*, Mcljska cesta 

Stellengesuche 
vfVVfVfVVf9VWVf?t*< 
Ehrliche Frau sucht Beschäf­
tigung fiir vormittags, Kochen 
od. dergl., von 9 bis J3 Uhr. 
Adr. Verw. 2489 

Wirtschafterin sucht Anstel­
lung. Neza Krajnc, Zrkovska 
ccsta 12. Pobrezjc. 2495 

Korrespondent mit 3iä!triger 
Praxis sucht Posten als 2. 
Buchhalter. Anträge unter 
Qclialt Nebensache« an die 

Verw. ^441 
iiiiiiuiiuiuim r i 

Zu mmmieten 

Schönes leeres Zimmer zu 
vermieten. Auskunft bei l"*aD-
wald. Trg Svo_bode. £481 

Vermiete Zimmer Mlinska 
ul. 35. _ _ 2487 

Zimmer uud Küche au kin­
derlose Personen soiort zu 
vermieten. Pobrezka c. Ga. 

2486 

Möbl. Zimmer, sonnig, itpar.. 
soiort zu vermieten. Adresse 
Verw. 2485 

Zimmer uud Küche ui ver­
mieten um 220 Din. Prujska 
14. Tezno- 2492 

Schönes Zimmer zu vermie­
ten Gregorcicevu 12-11 links. 

2496 

Villenwohnung. 3 Zimmer, 
Badezimmer, mit Komfort so­
iort oder ab 1. April zu ver­
mieten. Adr. Verw. 2493 

Schönes zweihettiges Zimmer 
sehr sonnig, mit ftad, am 
Park, an zwei Herren, Friiu-
lein oder Ehepaar sofort. — 
Adr. Verw. 2135 

Offene Stellen 
Pfifilittftiiiftttii 
Meißige, ciirliclte Bedienerin 
gesucht. Adr. Verw. 249« 

KUUilHÜIIUllU 
RealUtUcn 

Wiese, ca. 4 Joch, Langental, 
gegen bar zu \\.TKai>:eri, An­
fragen unter W k'se>» an die 
Verw. 248-1 

Geschäftshaus, (jcscnäiislo-
kal, 4 Wohnungen, Wirt­
schaftsgebäude. Keller uud 
Garten, in der Nähe der ßi-
senbahnwerkstätte Maribor 

preiswert zu verkaufen. An­
fragen an Herrn Franz (heif, 
Lederhändier, Maribor, Kra-
1 ^Jietr_a 115: _ _ 
Villa mit 3 Joch arrondierten 
Grundstück, in Sv. Lovrenc 
na Pohorju, zum Preise von 
120.U00 Diu zu verkaufen. In­
formationen erteilt die Poso-
jilnica in RuSe. 2445 

• 
£u Kaufen gesuefr 
rfffffflfffffffffffl 
Kaufe altes Gold, Silbcrkro-
nen, falsche Zähne zu Höchst­
preisen. A. Stumpf, llolda.-hei­
ter, Koroäka cesta 8. 3857 

Zu mieten gesuc&j 
ftVitttf Ptfllttltfi 

Zweizitnmerige Wohnung 
sucht kinderlose ruhige Par­
tei in der Stadt oder nächster 
Umgebung mit 15. März oder 
I. April. Zuschriften an die 
Verw, unter »Toccn plainik« 

2488 

Kinderloses Ehepaar, rein u. 
ordnungsliebend, sucht ,<b 1. 
April 2zimmerige Wohnung, 
oder 1 Zimmer und Kabinett. 
Anträge unter -Zahle pünkt­
lich« an die Verw. 2471 

Zu verlcaafeo 

Verkaufe erstklassiges Bu­
chenholz, Meterkubik Diu 75. 
ins  Haus geste l l t  D iu .  85.—. ;  
Zuschriften au die Verw. un­
ter -Drvo«. 2477I 

Lastenauto, Fiat, ZV* Tonnen, 
sehr netter, wenig gcbrauch-
(er Wagen billig abzugeben. 
Anir. And. Suppatiz, Maribor, 
AskerCeva ul. 3. 24011 

Kinderloses Ehepaar in Celje i 
sucht junges, wirklich braves 
unverdorbenes Mädchen, 

deutschsprechend, sehr rein, 
flink und arbeitswillig, auch 
Anfängerin, ev. Waisenkind 
oder alleinstehend, in guten, 
leichten Platz, bei guter Ver­
pflegung, Lohn und Familien­
anschluß. Selbstgeschriebene 
ausführliche Briefe mit llild 
an die Verw. unt. »Treu nnd 
anhänglich«. 2479 

Ehrliches Mädchen fiir alles, 
gut bürgerlich kochend, fin­
det sofort Dauerstellung, l o-
to-Atelier Wagner, Slovcnska 
ul. 4. 2466 

Köchin für alles mit Jalues-
zeugnissen uud guter Nach­
frage für auswärts gesucht. 
Anträge unter »Selbständiger 
Dauerposten« an die Verw. 

2406 

Gesucht wird per sofort erst­
klassiger, sehr fähiger Berg-
ingenieur. der besonders im 
Abbaue der Lignitflötze be­
wandert ist. Antritt sofort. 
Offerte samt Nachweis über 
die bisherige Tätigkeit sowie 
Referenzen sind an Pnblizf-
tas, Zagreb, unter 39834. zu 
richten. 2444 

Perfekte, selbständige Köchin 
mit Jahreszettgnissen, svclche 
auch andere kleine Arbeiten 
zu verrichten hat. wird per 
1. April aufgenommen. Adr. 
Verw. 2491 

Vertreter sucht »Sofra«, Ale-
ksandrova 43. 2483 

Bedienerin, welche gt!< Ko­
chen kann, wird sofort auf­
genommen. KoroSceva ul. 2-1, 
Tür 2. 24(-7 

Korrespondenz 
IlVff WfVVWVVM vt# 
Brief beheben unt. »Vertraue 
mir«. Hauptpostlagernd Celje. 

2480 

tut mai ierhnKU die' 

»MmnZÜ* 
j u  

Schädlings­
bekämpfung von 
Obstbäumen! 

Fabrikat 2367 

»» 

?» KQVINH 
erhältlich bei den 
Eisenhändlern 
und den landwirt­
schaftlichen Ge­
nossenschaften. 

G E D E N K E T  
bei Kranzablösen, Vergleichen und ähn­
lichen Anlässen der Antituberkulosenliga 
in MaHbor! Spenden übernimmt aucli 
die »Mariborer Zeitung«, 

trinkt man in vielen Familien als 
Anregun gs-u- V erdauungsgeträ n k. 
Guter Kaffee, sorgsam zubereitet, 
wird nie aufregen, sondern nuran-
regenl Dafür empfehle ich Ihnen: 

MklMlV 
. IV 

Ul . . 
II . . 
I . . . 
Mocca 
Special , 
Tkn lithM 

1/4 kg Din 15*— 
1,4kg Din 17' — 
1/4 kg Din 19'~ 
1/4 kg Din 21*— 
i'4 kg Din 23*— 
1/4 kg Din 25'— 
1/4 kg Din 27'— 
1/4 kg Din 30* — 

Z. Andtrle, Maribor 
Getpoaka 20, Tel. 29-10. 20JI 

Klnderf/äuleln 
suche zu einem 9jährigen Mit 
derl, das der deutsfchen ni.d 
kroatischen Sprache mächtig 
ist. Ev. französische Kennt­
nisse.' Anbote an Apotheker 
Milan MarguliC. Krljtovci, 
Savska Banovtna. 247.: 

Die Beamten- und Arbeiterschaft 
der Firma August Ehrlich In Maribor 

gibt hiemit die traurige Nachricht von dem tragischen 
Ablegen ihrer lieben Kollegin und Mitarbeiterin, 
des Fräuleins 

Mathilde SmodiS 
Beamtin. 

E h r e  i h r e m  A n d e n k e n ,  

Maribor, den 12. März 1935. 249R 

«? 
Copyright by 

Martin Feuchtwangcr. 
HaWe (Saale) 

(6. ftortfefcwig.) 

R O M A N  V O N  M A R G A R E T E  
Z^rotzd^nl ilia». t?s inir lzelungen, uu ^'ausc 

!x?r Jahre l.'tit>as zusammensparen, jl, nii:!, 
es zu der Reise nach England leid^tc. 

Dann, als ich d«s Geld bolsainn,i.'il lialtt^, 
f1»h ich, u^sd es gclanq inir, nach '^'nglnnd 
ztl Lllttommen . . / 

Grschöpft hielt ^llin»» inne. sic i>achtl' 
an Jahr, tkis si<- iil London vcrkbt 
t^atte, an die letzte Nacht, und sie «vuvde von 
(ü'iltsehen ges>ch>üttelt. 

.yastings fichUe Miiwrs inlu^re Er-
schüttcrunfl und führte di<ses -Zusammen-
schauern auf die Erzählunq .Mück, i»i^' sie 
soeben initangehl>rt hatte. Liebevoll z'.'g sie 
^'liinor an sich. 

„Mein Arines, Liebes, du. Was hast du 
alle^ durchmachen umssen! )lbev sag' ni'r, 

lange bist du schon in GnIland?" 
„Vin Zahr ist «-s jetzt her." 
„Ein ganzes Jahr schon? Ilnd da koinmst 

jetzt erst zu mir? Was hast du denn die 
cianze Zeit über getrieben?" 

konnte nicht... ich Halle kein (^lb 
ulchr, als ich in London <mkanl ... ich bin 
dann Borleserin qemovven . . . einer 
'-'ady ..." 

„Oh, das sr<^ul lnich, da^ du ^u einem 
ordentlichen Beruf zuriickgvsurlden hast. 7^ch 
sehe, dast nleine Erziehung doch Fri'lchte ge-
lrapfen hat und da^ du nicht alles vergessen 
l!<i1t, n>as du bei mir lerntet." 

„7>ch habe nichts vergessen, Z-rau Ha 
stings; ich habe alles ill nlir ausbewahrt. 
Und doch ... ich girb^' viel dafi'tr, ivenn ich 
nie noit Ilinen hätte fortgchen, wenn ich 
)hre uliitl<'rliche ^üriorye nie hcilte entbeh 

ren nlüssen. Ich iväre nicht s» namenlos 
ilnglilltlich gt^worden." 

„Mein arnws Aind! Wie traurig du das 
sagst! Eine unendliche Qllal liegt in deinen 
Worten. Oh, daß ich dein G»stcht sehen 
tonnte! '^t^hrlich, heute zum erstiiu Msle 
beklage ich mein Geschick!" 

Ellinor tveinte leise vor sich l)in. 
„Sag' inir doch, Kind, ivas ^st uiit dir? 

Warum bist du so unglücklich, jetzt, wo du 
doch bci nur bist?" 

„Oh, Mütterchen .Hastings, ich kann es 
nicht sagen. . ." 

„Nun, ^ind, ich will dich jetzt uicht driin-
gen. Einmal wirst du ulir von s?lbst alles 
sagen, das iveiß ich. Du wirst ja jetz: l'el 
mir bleiben, für imlncr, nicht wahr? Zi<h, 
ick) bin ja so allein, und ich freue 'nich so, 
daß du da bist. 

Meine einzige Abwechslung silld die Be­
suche meines Nessen, der ab und zu aui En-
de der Woche von Norwich heriwerti^mmt. 
Htnry ist dort ailgestellt, in eineni Waren­
hause. Ich freue mich schon, das; du :hli ken­
nenlernst. ist in deinem ?llter, ein lie­
ber und lustiger Bursche. 

Wie hübsch das werden wird, venn ich 
^ viel Jilgend mn mich herum haben .ver­
de! Ihr !^de lverdet dann viel erzählen. 
Deml du ulußt wissen, das; Henry erst im 
letzten Jtchre aus denl Ausland zurückge' 
kehrt ist. Er war sogar in Amerika. 

Denke dock), wie gllt ihr l^eide euch nliter» 
halten »verdet. Mmi sagt auch, daß »nry 
ein hi'ibscher Bursche ist; er wird dir schon 
gefallen. Uit-d er fennt dich geliau, ich habe 
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ihm so viel von dir erzählt. Auch er wird 
sich mit dir freuen. Nun Hab' ich mit einen» 
Male zu>ei Ä>inder, denn ihr habt ja l,?idt' 
keine Eltern mehr . . 

„Oh, MÄtterc^n Hostings, ich habe ja 
nie ivelche gehabt. Wer sind niei,»« Eltern? 
Meine Mutter habe ich nie gesehen, von 
mei,«in Bater ivar nie die Red<. — nur 
einen Stiefvater kannte ich, und -der »nar 
ein Teufel!" „Nelli!" 

„Ja, ist es nicht so? Aber, sag«n Ki^ i»vch 
endlich die Wahrheit ilber mein«^ Eltern, 
Frau .Hastings. Ich bin jetzt fünfundzwan­
zig Jahre alt, und ich hak doch ein Recht, 
alles zu erfahren — nicht wahr?-

Leidenschaftlich hatte es sich von l^llinors 
Sippen gerungen. Sie hatte die Hände 
alten Dame ergriffen und preiste jetzt ihr 
heißes (^cht in idie kiihlen, iveiften .Hand^ 
flä-^n. 

„So wild und so ungostiml — Zkind! Ja, 
ja, das mag das Blut Baters s<:ilt, dai« 
aus dir spricht. Du hast wohl die unbeug­
same, stolze Art deines Baters geerbt, aber 
auch seine ganze Leidenschaftlichkeit. Mcht^ 
anderes als diese väterlich Wesensart l,at 
dir geholfen, die siirchterlichcn Jahre bei 
deinem Stiefvater zu ertragen. Sonst Iva« 
rest du nich^ fähig gavosen, diese ganzen 
schrecklichen Jahre nber durchzuhalten. 

Deine Mutter, .<dind, ist eines jener tV,e-
schöipfe gewesen, di^ von der giitigen Natur 
mit allen äusseren Borzügen ausgestattet 
iverden; sie ivar schön, bezalibernd und 
reich. Aber diese Vorzüge sind zu il,reni 
Verderb«» geivorden.. Auch deine Butter 

ivar einst ineinc Schülerin gewesen, (^ladn^ 
Grant war die Tochter des .^c>lon''Is 
ron Grant, der am englischen >.>of eine 
fte Rolle spielte, l^ladys l>attc frül, die Mnt 
ter verloren und wuchs uuler dikr '''»lünl 
stets tvechselnder (^nvernanten lieran. 

Als ich i,l Kolonel Grants v^nus Nun» 
war (Äladys schon dreizehn Jahre alt — 
einc selbstbewußte, eMntrische jun^^e D^u»c, 
die mir sehr schnippisch nnd herablassend 
«tgegenkani. Fünf ^ahre bli?b ich 
schloß (>^raut, nnd ich kann n'.hl saq.n. 
da^ sich t^ladtis nnt-er »neiner Einsinge 'es,, 
verändert hatte. 5ie hing niit gros',er Lie>.'e 
an mir nnd war zu <inenl entzlickenc»en l^'e 
schlaf herangebliilit. Äe weinte bitterlim, 
als ich ging, weil ihr Pater 'neiniv, d^.s, 
sie nieiner jetzt nicht niehr bediir^e. A'- «n'd 
zu bekanl ich einen Brief von ihr; aber 'i« 
hatte nicht viel Zeit, das gesellschaftliche ^e. 
ben hatte Besitz von ihr ergriffen. 
war sie ganz verstumuit. 

Ich wollt? leine Stellung nxln' airncli-
luen, ich hatte inich hier niedergelassei?. al-^ 
Lehrerin, und hatte ganz gut zn tun. 
lebte ein ruhiges Leben, bis es < >i>es ,'ll>e>>' 
des Nil meiner .'^instür läntete. lsine ?a 
nie begehrte Einlasz, in der ich alsbald (>Na 
dys Grant erkannte. 

Ich ersichr, daß ihr Bater g^.stor^?,, wiir. 
Nach se'.nem Tod-e hatte sie ieneni '.'l' euteü-
rerdrang nachgegebeil, der sie innner ichen 
beherrs6)t hatt<. und der von ihrein '^^^aler 
in Schranken gehalten worden .nar. ?ie 
war, als Erbin ihres Vaters, sel>r reich unli 
konnte sich.alle (^^eniisse des il^aseins leinen^ 
Zie hatte große Reiscn nnternoninnn n»d 
ihr Leben in volll^i Zi'igen gen^>isen^ '^<'.'r 
ehrer llnd freunde hatten sich nni ül- >i..-
schart, nnd sie war zügig nnd leisluk^r-
tig ginng, is)lien allen zn vertrauen. -'<> 
hatte niemand mehr, der ilire ^chril^e!e>,!^ 
te, der ihren Aeg beliüten konnre, un^ >o 
kain t"?, das; sie sich diesem ^.ii'critaner 
gab. Tu nnirdest geboren, t>einil:ch. nnii 
Madt)s bra?hle dich zn niir . . . 

un«i kiir «liv l^<Io — lirnol» «le» l>ilr»ri>»» ia ^>ril»or. — tl«o nn«I «>?n vf»««» 
virelrtor 8»>»>to --- Leid« «oiialikst io ^»rU'vr. 


